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60000  Mann serbische Verluste.

Oer Gürtel gesprengt!
(Amtliche  K r i e g s m c l d u n g.)

Großes Hauptquartier,25 . Sept ., abends.
B .) Der Fortgaug der Operationen hat auf

^userem äußersten rechten Flügel  zu neuen
Kämpfen geführt , in denen eine Entscheidung
bisher nicht gefallen ist. In der Mitte  der
^chlachtfront ist heute, von einzelnen Vorstößen
beider Parteien abgesehen, nichts geschehen. Als
^stes der Sperrforts  südlich von Verdun
ft heute Canrp - des -Romains  bei St . Mihiel

Gefallen.  Das bayerische Regiment „von der
^ann " hat auf dem Fort die deutsche Fahne
«ehitzt und unsere Truppen haben dort die Maas
überschritten.

Im Nebrigen weder im Westen  noch im
^ften  irgendwelche Veränderungen.

Das gefallene Fort beherrschte den Durchgang an dieser
Die entstandene Lücke ist breit genug, um ansehnlichen

Zutschen Truppenmassen freien Weg zu lassen. Und voraus-
llchtlich handelt es sich uni nur ganz kurze Frist , bis auch die
übrige brei Sperrforts dieses Abschnitts in dem großen
^silichen Festungsgürtel gefallen sind. Die für die deutsche
^ ^ lisfiihrnng günstigen Folgen werden sich bald zeigen
Fussen. Die deutschen Truppen von Lothringen bis in die
. Wonnen und vor Reims kommen in feste Verbindung , Die
!? ^er  Gegend von Toni und Nancy vereinigten französischen
^eresteile dagegen werden von dem Hauptteil der französi-
Ren Streitkräfte getrennt.
. jedenfalls machen die methodischen Operationen der
Aachen Heere den Eindruck, wie wenn ein überlegener

,̂ chspieler sicher Zug um Zug tut . Als vor Paris sich
daß die Armeen Klucks und Bülows zu schwach waren,

Anprall der gegnerischen Hauptkräftc lang anshalten
J*  können, wurden sie zurückgenommen. Die Versuche der
?3ner zur Umfassung des rechten deutschen Flügels wurden

p. Ziesen . Die durch Belgien und Luxemburg in Frankreich
^ ^^ rungenen Heere konnten Stellung beziehen, die durch
^ e natürliche Lage und durch angelegte Befestigungen den
^utsch^u Vorteile der Verteidigung gewähren und doch den

chen Uebergang zur Offensive ermöglichen. Die deutschen
ŝ vven haben in dieser günstigen Stellung frische Kräfte
^ "^ ln, Verstärkungen heranziehen und den Material - und
^î ^ ogungsdienst verbessern können. Dazu ist um Verdun
boa gelegt und gleichzeitig Toul uyd die Süd-
loitf "̂0^' cr^ Die verhältnismäßige Stille der ab-

^ßoche ist also der Kriegslage der Deutschen günstig
die fif1*' ^ rtranensvoll kann das Vaterland erwarten , was

vorstehenden großen Kämpfe bringen werden.

dath
Garung in den russischen Gftseeprovinzen.
■'ln  *n der Schweiz lebender Lette übermittelt uns Pri-aUtilUCl UUtlUUHCU UU5? +11-1'

daß in dex "0  Zeitungsauszüge , die übereinstimmend dartun.^eprani» llomischtsprachigen Bevölkerung der russischen Ost-
farrter crr en' besonders bei Deutschen und Letten ein selt-
drängs ^ ," ^ .die Gunst der russischen Machthaber sich vor-
ftetten« « *iä) sind die Beweggründe sehr verschieden. Die
b°knisysl, ' ähnlich und noch schlimmer wie die Ruthenen der
drängt m ,/ ^ ^ e. die unterdriickte, aus dem Bodenbesitz ver-
^c>ltisw„„olksklasse. die gegen die deutschen Grundherren , die
Aiĝ erŝ „' von alters her aufgebracht finb._ Ein incvv.l0G erfrF» . , uun auers » uuiyeuiuujt imu . tu
^ ^ stneüs"^ ^bes, national -lettisches Tageblatt — „Dsimtens
»fr Aufŝ . ^ ' veröffentlichte neulich einen Leitartikel unter
Der Person --Auf gegen die Residenz der Schwertbrüder!
^vges d^ v^ .ging von der falschen Meinung eines Sieges
-Rari°»>-. 'nusien nach Berlin aus ! er rief die Letten aut,
ven. o. 'vg „die Residenz der Schwertbrüdcr", niederzubren-
?vfgefox̂ .̂ vmn,enden lodernden Sätzen werden die Letten
für das wW Tag der Rache nicht zu vergessen, der Rache
"vgeto,,'. e deutschen Ritter in grauer Vorzeit den Letten
"^^ ichait unseren Vätern , den Zeugen der Leib-

und der Sklaverei die Freude, indem ihr diese
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Zwingburg der Erde gleich macht: die lettischen Jungfrauen
ersehnen de» Tag der Rache herbei, um ihrer Schwestern in
Schmerz zu gedenken! Und unsere Vorfahren, die Verstorbe¬
nen in ihren Gräbern , horchen ans und vernehmen mit Freu¬
den die Entwindnng der Peitsche von der Hand derjenigen, die
sie gepeinigt auf deni Felde und daheim immer und immer
— jahrhundertelang !"

Der Haß der Letten gegen ihre Peiniger , gegen den bal¬
tisch-deutschen Adel,. ist Wohl zu verstehen. Aber — dieses
Manifest der lettischen Chauvinisten beweist nur , mit welch'
verwegenen Mitteln die russische Macht operiert ! So be¬
dauerlich auch die Knechtuyg der baltischen Völker durch die
Schwertritter und durch den dortigen Adel gegenwärtig ist,
das heutige Marienbnrg und seine heutigen Bewohner sind
daran so wenig schuld, wie die unschuldigste lettische Jung¬
frau ! Doch — der Herr Chauvin braucht keine Vernnnft-
grsinde, er hetzt nur , und der lettische Cbauvin hetzt als Knecht,
als Sklave neuer Feudalen , der Feudalen des — Zarismus!

Diese Feudalen und auch reiche bürgerliche Deutsche sind
aber nun erst recht bemüht um Zarengunst . Es dürfte deut¬
schen Ohren sonderbar klingen, zu hören, daß die Deutschen
der baltischen Provinzen sich ebenso wie andere Völker deS
Zarenreiches sich beeilten, ihre Lovalitätskundgebungen dem
Herrscher aller Reußen zu den Füßen zu legen. Baron Foel-
kersahm Verlautbarte das von der Tribüne der Duma , wäh¬
rend Baron Pilar von Pilchan als Landmarschall und Mit¬
glied des Reichsrats dasselbe noch im Namen des livlündischen'
Adels zu tun für erforderlich fand. Selbstverständlich stand
die baltisch-deutsche Presse ganz und gar auf demselben Stand¬
punkt und sekundierte bei diesen Loyalitätskundgebungen
ihrerseits voll des Feuers ' Deutsche Adelige und Bürgerliche
spendeten auch reichlich fürs  Rote Kreuz: das ist zwar ein
Wohlfahrtsinstitut , aber die Forny^ in der die Spenden ge¬
geben wurden, ließ deutlich den politischen Zweck erkennen.

So ergibt sich denn das grotesk-schauerliche Bild , daß die
armen Letwn hurravatriotisch schreien, weil ' sie auf soziale
Befreiung hoffen, und die reichen Deutschen tun dasselbe, um
sich Schutz gegen die soziale Auflehnung zu sichern. Einst¬
weilen geht aber Regierung und Verwaltung , wenn sie auch
den Deutschen persönlichen Schutz gewährt, gegen die politi¬
schen und nationalen Bestrebungen der Deutschen schroff vor,
so durch Schließung deutscher Jünglingsvereine , und Auf¬
hebung aller vom „Deutschen Verein" gegründeten Schulen.

> Die Zerrüttung der Zustände sei an einem Beispiel dar¬
getan. Der Rechtsanwalt Temant , ein Este, war 1905 vom
Kriegsfeldgericht als Bauernaufhetzer zum Tode verurteilt
worden, dem er sich nur durch die Flucht entziehen konnte.
In der Folge mußte Temant zwei Jahre Gefängnis und zwei
Jahre Verbannung in Archangelsk über sich ergehen Kassen.
Auch er empfand jetzt das Bedürfnis , seinen Patriotismus

^mit einer Spende von 100 Rubel zu dokumentieren.
Ter kurze Auszug aus den Mitteilungen genügt wohl,

um zu zeigen, daß in den russischen Ostseeprovinzen eine
soziale Gärung besteht, die, wenn das Zarentun : auf den
Schlachtfeldern weiter Schläge erhält , zu einer Revolution
führen wird. Die Mitteilungen liegen alle eine Woche zurück:
inzwischen werden die Letten und Este», die Livländer und
Kurländer sicher den Zusammenbruch der russischen Kriegs¬
macht in Ostpreußen und dem Gouvernement Suwalki erfah¬
ren haben. Der Zarismus , der in Galizien mit dem Feuer
des sozialen Krieges spielt, kann bald die Flammen zum eige¬
nen Dache emporschlagen sehen.

vom Uamps auf 5ee.
Wien, 26. Sept . („Voss. Ztg .") Aus Konstantinopel

wird gemeldet, daß eine englische Flotte vor den
Dardanellen  erschienen ist und dort kreuzt.

Rom, 25. Sept . Das „Giornale d'Jtalia " erfährt aus
London, daß England jede weitere Opposition
gegen das Verbleiben Italiens^  auf den von ihm
besetzten ägäischen Inseln aufgibt.

Berlin , 26. Sept . Die „Kreuzzeitung" gibt folgende
Meldung wieder, tzie der „Neuen Züricher Zeitung " von der
Agence Havas mitgeteilt worden ist: Nach Nachrichten aus
Tsimo soll ein deutscher Kreuzer  ans der Höhe von
Kiautschon japanische Torpedoboote zum
Sinken gebracht haben.

England, und die Niederlande.
Stettin , 25. Sept . (W. B. Nichtamtlich) Ueber den Neu¬

tralitätsbruch Englands gegenüber Holland erfahre » die „Stettiner
N. Nachr." von durchaus zuverlässiger Seite : Die Dampfer „Ba¬
tavia " und „Katwijk", der erste der Firma Müller , der zweite



der Firma Erhard ! & Deckers, beide in Rotterdam , gehörig, die
mit schwedischen Eisenerzen von Narwik in Norwegen nach Rotter¬
dam nnterwegs waren, sind von englischen Kreuzern in der Nord¬
see gekapert und beide nach Middlesborough geschleppt worden. In
MiddkcSborough befinden sich die größten Hochöfen Englands.

Die Cholera.
Wien, 25. Sept . (D.D.P .) Der Zeitung „Budapest"

wird aus Sofiaer Regierungskreisen mitgeteilt , daß die bis¬
herigen serbischen Verluste  an Verwundeten, Toten
und Cholerakranken an 60 000 Mann betragen.

Wien, 25. Sept . (W.T .B. Nichtamtlich.) Heute ist in
Brünn  ein Fall von asiatischer Cholera bakteriologisch fest¬
gestellt worden. Die Erkrankung betrifft eine am 21. Sep¬
tember vom nördlichen Kriegsschauplätzeeingetroffene, sofort
in Spitalbehandlung verbrachte Militärperson.

Italienische Sozialisten gegen den llrieg.
Turin , 26. Sept . („Berl . T .") Gestern abend fand eine

von den Sozialdenwkraten in der hiesigen Arbeiterbörse ver¬
anstaltete, von einer enormen Menschenmenge besuchte
Pvotestversammlung statt, die sich gegen die Aufgabe der
italienischen Neutralität und gegen einen eventuellen Krieg
erklärte. Nach Schluß der Versammlung durchzog die Menge
unter Rufen : Nieder mit dem KriegI die Hanpistratzen. Die
Menge wurde schließlich von der Polizei zerstreut.

wirbelsturm von Eisen und Keuer.
Eine erschütternde Schilderung von einem Kampffeld in

der Nähe von Meaux an der Marne gibt der Sonderbericht¬
erstatter des „Gaulois ", dem es gelungen war . auf die blut¬
getränkte Walstatt zu gelangen.

„Alles ist zerstört," schreibt er, „zertrümmert , dem Boden
gleichgemacht. Es ist, als hatte ein Wirbelsturnr von Eisen
und Feuer das Dorf verwüstet. Die Kirche ist nur noch ein
Skelett . Die Wände sind durchlöchert wie Spitzen. Der Turm
ist eingestürzt. Die große Zfurmuhr ist von einer Granate ge¬
troffen, die die eine Hälfte der Uhr in ihrer Steinhöhle ließ
und die andere auf die Straße warf. Vor einem Tor steht
in einsamer Verlassenheit eine Gliederpuppe, die ein Soldat
in spaßhafter Anwendung aus dem Schaufenster einer Modi¬
stin herausgenommen und hier aufgepflanzt haben mag.

Ich trete aus dem Dorf und schlage den Weg nach Vared-
des ein. Hier harrt meiner eine Erscheinung des Grausens.
Das Gemüt ist fieberhaft erregt . Man kann sich unmöglich
etwas Erschütternderes und Grauenhafteres vorstellen. So¬
weit das Auge reicht, nichts als Gräber , die über die Ebene
zerstreut sind. Schwankend bahnt sich ein von vier Ochsen ge¬
zogener Karren seinen Weg über das Feld. Er ist vollge¬
pfropft mit Leichen. Das Herz krampst sich zusammen. Die
Leichen tragen alle rote Hosen. Ich wende meine Augen nach
der anderen Seite . Aber auch hier dasselbe Bild , man sieht
ja, Gott sei's geklagt, die roten Hosen so entsetzlich weit.

So begegnet man überall in der Ebene, in den Gräben,
hinter Strohhaufen , Hecken und Sträuchern den fatalen grel¬
len roten Punkten , die einem unsere Verluste mit erschreck¬
licher Deutlichkeit zum Bewußtsein bringen . .

Taktik und Tapferkeit.
In manchen Feldpostbriefen machen deutsche Soldaten

ihreni Zorne Luft über die „feige französische Infanterie ", die
sich eingrabe, daß man sie nicht sehe, und der Entscheidung in
offener Stellung ausweiche. Dieser Zorn des Kämpfers, der
aufs Ringen, gleichsam Brust gegen Brüst brennt , ist begreif¬
lich, aber so schlankweg von Feigheit sollen wir daheim wenig¬
stens nicht reden. Denn in dieser „Feigheit" steckt auch ein
gut Teil Taktik, die gelernt sein will. Natürlich haben auch
unsere Truppen sie, wo es angebracht war , von vornherein ge-
handhabt, und je länger der Krieg währt , um so besser wird
sie von ihnen gehandhabt. Das bestätigt die Darstellung eines
Pariser Journalisten , der im Felde steht und (laut einer über
Berlin weitergegebenen und dort zensierten Meldung) seinem
Blatte schrieb:

Die Taktik, zu sehen, ohne selber gesehen zu werden, ent¬
spricht vollständig dem deutschen Charakter und ist durchaus nicht

FeuMrton.
' ‘ Unter Feinden. .
Ueberall ist Menschlichkeit zu finden . )

Feldpostbrief an eine Brant.
Die „Berliner Morgenpost" veröffentlicht einen

ihr zur Verfügung gestellten Brief eines deutschen
Soldaten an seine Braut , dem wir folgendes ent¬
nehmen:

B u s s u , 8. September 1914.
Mein liebes, gutes Mädchen!

An diesem Briefe ist alles stanzösisch, nur nicht die Hand und
das Herz, die ihn schreiben. Seit drei Tagen bin ich von meiner
Kompagnie fort, mein linker Fuß wollte durch die Verletzung doch
nicht mehr marschieren, ich habe es lange versucht, bis es nicht
mehr ging. Am vorigen Montag , heute ist Sonntag , blieb ich am
Wege liegen. Eine Artilleriekolonne nahm mich auf, und mit ihr
bin ich dann anderthalb Tage durch Frankreich gereist. Ich fand
die Kompagnie wieder, konnte dann aber nicht mehr marschieren
und fuhr eine Zeitlang auf der Feldküche und im Patronenwagen.
Dann schickte mich der Stabsarzt zurück zur nächsten Sanitäts¬
kompagnie. Als ich an dem Ort ankam, war die Sanitätskompagnie
fort. Ich bin dann einen halben Tag lang hinter ihr her . ge-
humpelt und fand sie endlich gegen Abend. Kaum war ich eine
Zeitlang mit ihr gefahren, da kamen die ersten Verwundeten aus
dem nahen Gefecht heran . Ich machte ihnen Platz und ging zur
Verwundetenstation. Ein altes Schloß in dem nahen Dorfe Bussu
an der Seine . Dort habe ich alle die Schrecken des Krieges in
ihrer ganzen Schwere wiedergesehen.

Ich habe mitgeholfen, meinen verwundeten Kameraden — die
Wunden waren zuweilen ganz entsetzlich— zu helfen. Dann bin
ich mit 'den Leichtverwundeten in die Dorfschule (es ist von einem
Orte in Frankreich die Rede. Red.) gegangen. Dort wurden wir
untergebracht. Bis 2 Uhr nachts bin ich mit dem Lehrer durchs
Dorf gezogen und habe Decken requiriert . Er voran mit der
Laterne , ich mit dem Gewehr hinterdrein . So zogen wir von
Haus zu Haus , und wurde nicht geöffnet, schlug ich mit dem Kolben
die Fenster ein oder die Tür . „Sie , Deutscher, können- ja noch
zoruiger werden als wir Franzosen, " sagte der Lehrer, wenn ich
einmal allzu kräftig die lästigen Bewohner anfuhr. So ging es

Nr . 225 . . Volksstimme ", 26 . September 1914.
zu verachten. Die Reiterei verschwindet, kaum daß sie auf¬
getaucht ist. Wenn die Infanterie auf ein paar hundert Meter
herangekommen ist, fängt sie mit Maschinengewehren an zu
schießen, ohne sich sehen zu lassen. Sie versinkt in ihren Lauf¬
gräben, wo sie sich ungesehen bewegen kann, .und maskiert sich
hinter Hecken und Zweigen. Ihre Uniform verfließt mit der
Farbe der Erde und bildet immer eine nahe, aber nie greifbare
Gefahr . Entdecken die Franzosen endlich die Laufgräben , so
sehen sie die Feinde sich erheben und fliehen.  Das ist aber
nichts als eine L i st , um die Franzosen anzulocken, um sie dann
mit dem Feuer der furchtbaren Maschinengewehre der weiter
hinten verborgenen Infanterie niederzumachen. Der Kampf ist
für die Franzosen gleichsam die Verfolgung eines
Gespenstes.

Also die deutschen Tritppen habeit rasch die Draufgängers:
durch eine vorsichtige Taktik ergänzt, die die Kraft unserer
Truppen schont und den Erfolg auf die Dauer sicherstellt.

Gesamtergebnis der Ariegsanleihe.
Berlin , 26. Sept . (Amtlich.) Durch ' rechtzeitige An¬

meldung, aber verspätet eingogaugene Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen hat sich das Resultat um rund 70 Millionen
erhöht. Es sind also gezeichnet worden:

Reichsanleihe . 3 121001 300 Mk.
(darunter mit Schuldbuch¬
eintragung und Sperre bis
zum 15. April 1915 Mk.
1 198 987 700)

Reichsschatzanweisungen. . 1 339 727 600 „
zusammen 4160 728 900 Mk.

Unter den Zeichnungen auf die Schatzanweisungen be¬
finden sich 682,9 Millionen Wahlzeichnungen, deren Zeichner
für den Fall der Uöberzeichnungder Schatzanweisungen er-
klärt haben, daß sie bereit feien, sich statt derselben auch
Reichsanleihen Anteilen zu lasten. Die Zeichnung ist nunmehr
geschlossen. Es sind daher vorstehende Ziffern als endgültig
zu betrachten.

wackere Krauen.
In der „Holzarbeiter - Zeitung"  finden wir

zwei bemerkenswerte Briefe von Arbeiterfrauen , die die Ver¬
waltungsgeschäfte des Holzarbeiterverbandes für ihre zürn
Kriegsdienst eingezogê en Männer übernahnien und tatkräf¬
tig weiterführen. Eine dieser Frauen schreibtu. a.:

Traurige Umstände veranlassen mich, Ihnen Ihr , wertes
Schreiben an meinen -lieben Mann selbst zu beantworten. Er
ist heute früh mit den vielen anderen in den Kampf gezogen.
Sämtliche Verwaltungsmitglieder der hiesigen Zahlstelle sind mit
eingezogen worden, und es ist auch keiner mehr da, der fähig
wäre, eine Funktion zu übernehmen. So haben wir, die Frau
F. und ich, uns entschlossen, die beiden Funktionen zu über¬
nehmen, auf Anraten unserer lieben, Männer , da wir doch mit
der Sache schon ein wenig vertraut sind. . . . Die Kaste kann
jederzeit revidiert werden. Ich möchte Sie bitten, ein wenig
Geduld mit uns zn halben und uns Aufklärung zu geben, wenn
wir etwas nicht verstehen.

In dem Briefe der anderen Frau wird der Stuttgarter
Gauleitung des Holzarbeiterverbandes u. a. geschrieben:

Teile Ihnen mit, daß bei uns sämtliche Betriebe geschlossen
und unsere Kollegen bereits alle mtf dem Lande bei der Getrcide-
und Oehmdernte beschäftigt sind. Einige sind in Ulm bei den
Ärmierungsarbeiten , und einzelne (darunter auch der Mann
der Briefschreiberin) haben in Ulm Arbeit , gefunden. . . . Die
Verwaltung ist bis jetzt in meinen Händen, und der Herr G.
soll sich von Kollegen R. sagen lassen, ob ich Herr werde. Leider
haben wir nur noch 6 Mark in der Kasse und eben doch einen
arbeitslosen Kollegen und sieben Familien zn unterstützen. Vier
ernberufene Kollegen sind ledig. Kollege Max E. liegt schwer
verwundet mit Brustschuß in Ulm und Kollege Josef E., einer
unserer Tüchtigsten trotz seiner Jugend , ebenfalls schwer verletzt
im Westen. Der entsetzliche Krieg mit seinen Folgen reißt alle
Familien auseinander . Also, wenn sich die Kollegen wieder
scharen, dann werde ich, im Verein mit Kollegen F., alles tun,
um unsere Sache ins Reine zu bringen und hochzuhalten. So¬
bald etwas von Belang sich ereignet, werde wieder Nachricht
geben.

Das Interesse , das diese Arbeiterfrauen der Gewerkschaft
ihrer Männer entgegenbringen, und die Energie, mit der sie

bis 2 Uhr morgens , da konnte ich nicht mehr. Ich legte mich
zwischen die Verwundeten ins Stroh und habe gut geschlafen. Am
nächsten Morgen rief mich der Lehrer in seine Wohnung neben
der Schule und gab mir Kaffee und Brot , und Kaffee für alle
Verwundeten.  Die Familie besteht aus Eltern und . einer
Tochter von 22  Jahren . Es versteht aber auch niemand nur einen
Brocken Deutsch. Ich habe ihnen deshalb auf Französisch erzählen
müssen. Als ich dem Mädchen das Bild von Dir zeigte, fing sie
an zu weinen. Später brachte sie mir eine Nelke, die soll ich Dir,
Liebchen, geben, wenn ich wiederkomme. Die Leute sind überhaupt
sehr lieb zu mir,  ich bin jetzt den ganzen Tag in ihrem
Hause, und sie bedauern es aufrichtig, daß ich morgen früh um
6 Uhr wieder fort muß.

Es ist ganz eigentümlich, daß ich immer nur gute
Menschen hier in Feindesland gefunden habe.  Bei
dem Lehrer bin ich als feindlicher Soldat mit dem Gewehr in der
Hand eingetreten und sie behandeln mich jetzt als ihren Sohn.
Als ich gestern abend mit ihnen zusammen im gemütlichen Zimmer
saß, da habe ich den Krieg ganz vergessen. Ich habe immer nur
von Dir , mein gutes Mädchen, erzählt und von der lieben Heimat
und von unseren tapferen Soldaten . Wenn Du dabei gewesen
wärst, wäre es so traut gewesen, selbst im feindlichen Land . . . .

*

Der Brief eines verwunveten Tetscheners.
Der Sohn einer Tctschener Genossin, der die

Schlacht bei Komarow mitgemacht hat und nun
verwundet in Linz liegt, schreibt seiner Mutter
unter anderem:

Ich möchte den lieben Vater bitten , mir wenigstens fünf
Kronen herzuschicken, da mir die Russen die letzten drei Kronen
abgenommen haben. Die Verwundeten , die die Russen aufgelesen
haben, sind größtenteils ausgeplündert worden. Mir ging's ja
auch so. Meine Notizbücher, mein Geld, mein Taschenmesser,
Pfeife , Tabak, Löffel und so fort , alles ist weggenommen worden.
Im Notizbuch, welches mir die Mutter gab, als ich voriges. Jahr
nach Tirol machte, waren meine Karten und Briefe von Euch,
darunter auch die Photographie meines Lieschens. Ich machte dem
Russen, der es hatte, begreiflich, daß ich wenigstens das Bild wieder
haben möchte, er gab eS jedoch nicht her, ich bot ihm darauf meine
Ilhr an, welche sie nicht gefunden hatten . Er schaute die Uhr an,
mochte dann aber Bedenken haben, schaute mich an, gab mir Uhr
und Bild zurück und sagte gut deutsch: „Ich sein auch Vater,

die Verwaltungsgeschäfte für ihre verhinderten Männer fuh-
ren, ist in hohem Maße anerkennens- und nachahmungswert.
Alle Gewerkschaftsmitglieder, die angesichts der sich auftür-
wenden Schwierigkeiten von Kleinmut und Verzagtheit be¬
fallen werden, mögen sich an diesen Frauen ein Beispiel neh¬
men. Solange der Geist, der aus den zitierten Briese:',
spricht, die deutsche Gewerkschaftsbewegungbelebt, brauchen
wir um ihre Zukunft nicht besorgt zu sein.

' Vglk§fürsorge-Urieg§ysrftcheruklg§kas?e.
Zum Besten der Angehörigen der im Felde gefallenen oder der

an den Folgen des Krieges gestorbenen Kriegsteilnehmer , beab¬
sichtigt die Volksfürsorge im Einverständnis mit der Generalkom-
Mission der Gewerkschaften und dem Vorstand des Zentralverbandee
Deutscher Konsumvereine eine Kriegsversicherungskasst
zu errichten. Die Vorbereitungen sind so weit getroffen, daß, als¬
bald nach der bereits nach'gesuchten Genehmigung durch das kaiser¬
liche Aufsichtsamt für Privatversicherung, Versicherungen durch
Lösung von Anteilscheinen genommen werden können. Die Be¬
teiligung wird perfekt, sobald aus den Namen eines Kriegsteil¬
nehmers ein Anteilschein gelöst ist; auf einen Kriegsteilnehmer
können höchstens 20 Anteilscheine entnommen werden. Nach den:
Kriege wird die eingegangene Summe ohne jeden Abzug restlo»
zugunsten der Angehörigen der Gefallenen und Gestorbenen auf¬
geteilt. Familienangehörige , Verwandte, Freunde , Gemeinden,
Arbeitgeber, Kollegen, Genossen, gewerkschaftliche, genossenschaftlichv-
politische oder gesellige Vereine können auf den Namen eines oM
Kriege Teilnehmenden zugunsten bestimmter empfangsberechtigter
Angehörigen Anteilscheine erwerben. Das Verfahren soll so einfach
wie möglich sein. Genaueres wird in kürzester Frist bekannt¬
gemacht.

Em helL.
Berlin , 20. Sept . (W. B. Amtlich.) Die oberste Heeresleitung

teilt mit : Bei einer Erkundungssahrt von einer Route nach
Russisch-Polen hinein, bei der der auf der Lokomotive stehende
Hauprmann Bader den Heldentod fand, hat sich der Lokomotiv¬
führer Weck  aus Tarnowitz vortrefflich benommen. Weck er¬
hielt , neben Hauptmann Bader stehend, außer einer Verletzung
durch einen Spritzer einen Schuß durch die Lunge. Trotz dieser
schweren Verwundung hat Weck noch vier Stunden auf seinem
Posten ausgehalten und die Lokomotive glücklich zur Abfahrtstation
zurückgeführt, wo er dann zusammenbrach. Während der Rück¬
fahrt hat er auch noch die Lokomotive reparieren und dichten
müssen, weil sie durch feindliche Schüsse beschädigt worden tvar.
Der Kaiser hat seine Pflichttreue und Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse belohnt.

Unter der russischen Geißel.
Ein Einwohner von Fürstenau , in Ostpreußen gab d«v

„Köln. Ztg ." eine Schikdernng, der wir folgendes entnehmen-
Auf Zureden eines russischen Leutnants , der sagte, sie führten
gegen Zivilisten keineir Krieg, blieben eine Anzahl Einwohner
in dem Orte . Es kam aber anders , die Leute wurden sm'
genommen:

Was wir während dieser vier Tage ausgehalten haben, M
kaum zu beschreiben. 40 bis 45 Kilometer marschieren, morgens
und in der Nacht Brotrinden , Wasser, wenig und schlecht, Lager «ul
dem Boden der Gefängnisse, nur zweimal Stroh ; dabei waren -
Leute unter uns Ende 50-, Anfang 60er Jahre alt . Die Soldaten
taten zum Teil alles , um unsere Lage zu erleichtern, meinten
aber doch, wir würden erschossen oder gehängt werden. Ich suchte
meinen Mitgefangenen Mut einzusprechen; wir hatten nichts ver¬
brochen, folglich mußten wir freikommen. Als am vorletzten Tnge
einer von uns einen Fluchtversuch machte, muhten wir uns st
Nardenburg an die Mauer eines Hotels aufstellen, und eine Ab¬
teilung sollte uns niederknallen; schließlich entzogen sic uns v"
das Wasser.

In Barten wurden wir den fünften Tag frei-gelassen; ä0*?
Gefangene, Onkel und Neffe aus Ogonken, erhielten 60 und 4
Knuienhiebe, zwei Kosaken hielten Füße , zwei die Hände um
zwei schlugen mit voller Kraft mit der bekannten Kosakenpeitsch
auf die entblößten Körper der Unglücklichen. Das Geschrei &*
Gepeinigten hatte nichts Menschlichesan sich und wird mir
vergessen bleiben. Das Verbrechen dieser beide« bestand darin-

ich auch haben Kind , hier haben Sie !" Später
er mir Suppe und Fleisch, Obst und Wasser, Brot und mast ^
sogar zwei Zigaretten für mich. Er sorgte dann, als wir :
russische Spital kamen, daß ich auf dem Wagen bequem liegk
konnte, und blieb bei mir , bis ich im Spital abgegeben war. Dv^
sprach er mit einem russischen Arzte, der mir gleich einen neu
Verband anlegte und von dem ich auf Befragen auch erfuhr (
dieser ziemlich gut Deutsch verstand), daß mein Freund eine Restr
leutnant sei, der in Oesterreich eine Stelle gehabt hätte. Hebe
hauvt sind wir Deutschen bei den Russen durchwegs gut behänd
worden. Wir hatten wieder als Verwundete die meiste Angst-v
den Kosaken, die vielfach, ja sogar meistens, unsere Verwunde .
mit den langen Lanzen aufspießten. Vor einer solchen Tat
ich mit einem Kameraden Augenzeuge gewesen. Hätten wir n^
nicht hinter einem Strohhaufen verstecken können, würde uns
gleiche Schicksal beschicken worden sein. Jetzt geht es  uns &
etwas besser: ich bin nur froh, daß wir wieder in einer deusi )
Gegend sind. Wir haben wirklich gute Pflegerinnen vom
Kreuz, zwei Witwen und zwei Mädchen, in unserem Saale.
lesen jedem seine Wünsche förmlich von den Augen ab.
Tetschen Verwundete sind, besucht sie auch mal und tut den ar>
Kameraden was Gutes , es hat sich's jeder reichlich verdient.

Eine Frau in der Feuerlinie.
Mit

in O l
?it einem Verwundetenzug kam biefe Jj: aic
lmütz auch eine Frau an , deren

sehr interessant sind. Anna Pelegrini , st
E
m

. - . ,- - 0„ Mi¬
die Frau , hatte ihren Mann Joseph am ;3p 1>
geheiratet. Sie waren in Gries bei Bozen an' ' g,
wo Joseph Pelegrini Briefträger war . Als ow
gemeine Mobilisierung erfolgte und auch
einrücken mußte, machte seine Frau einen
pflegerinncnkurs durch, um so auch dem "
land dienen zu können. Doch lassen wir lIC
selbst erzählen : ^

Am 18. August bin ich mit einem Militärzug , in dem '*Ljtif
dritte Landesschützenregiment befand, zu dessen sechster Ksnstn. ^
mein Mann gehört, von Innsbruck weggefahren. Nachdem
Tage gefahren waren , kamen wir in Dunajow an . Wir. marstO
dann noch Dreiviertelstunden ungefähr , als wir auch sckM 1. fiC-'
Gefecht gerieten. Bis dahin hatte ich immer ungehindert '
Kompagnie meines Mannes bleiben können, denn ich *,n
Hilfspflegerin eine Legitimation für sämtliche Militärzüge.

i
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Radfahrerabteilung aus der Feste Doyen und russische In-
^derie 104 schaffen sich in Ogonken. Dabei wurde ein deutscher

verwundet, der sich in dem Keller dieser beiden versteckte.
^ !ten die beiden dem Verwundeten Hilfe geleistet, so wären sie
^ach der Züchtigung erschaffen worden, erklärte der Offizier. —

dem Marsch hatten wir Grausamkeiten der Kosaken beobachten
^uen . In Wiskeran wurden vier gefangene Zivilisten, die, an
^nen Wagen gebunden, nicht mehr marschieren konnten, einfach
^hoffen , desgleichen sechs Personen in Ogonken, die Vieh trieben;

und Uhren wurden immer abgenommen.
, Des Tages mußte ich den Soldaten fortwährend erklären , wie

noch jjg Königsberg und Berlin ; sie bildeten sich ein , in
Bürgen Tagen in Berlin einzumarschieren, da sie, kreuz und quer
Ofiührt, sich schon weit in Deutschland glaubten . Manche Truppen
^uren seit März unterwegs , andere seit Anfang August, bekamen

an der Grenze scharfe Patronen , da sie angeblich ins Manöver
niemand wollte den Krieg , obwohl diese Trupjxn noch

^>u«n Feind gesehen hatten ; sie hörten nur „Prussie schießt gut;
immer haufenweise tot liegen". Meine Angehörigen, so-

2!5* di« anderen Bewohner hatten inzwischen auch einiges durch
Einquartierung zu leiden; das ließ sich noch ertragen , doch die

Tage machten einen verzweifeln.
Es läßt sich nicht wiedergeben, wie die Soldaten hausten. Bei

^ffevcin Nachbar wurde ein Dienstmädchen und die Tochter von
Jahren von fünf Soldaten des 104. Regiments vergewaltigt;

661 Uns begnügten sie sich mit dem Aufreißen der Behälter usw.,
Nähmen aber auch das Geld meines Neffen zum Beispiel.

Ein Offizier , den wir um Schutz baten, meinte, sie seien macht»
^gegen ; wenn er uns auch einen Posten stellte, der würde sich

selbst betätigen . Immerhin wurde ein Unteroffizier vom
02- Regiment mit 25 Knutenhieben bestraft, der die Nacht bis zum

Jürgen unser« Frauen belästigte — auf die anderen macht« das
Eindruck. Manche Offiziere waren sauber, benahmen sich

tadellos, andere dagegen, z. B. ein Oberst und «in Pfarrer
den Dragonern , beschmutzten Zimmer , Waschschüssel Teller

^ Gläser in nicht wiederzugebender Weise. In den letzten Tagen
Mfie man das Haus nicht mehr verlassen; wer sich sehen ließ,
?^rde aufgegriffen . Am 8. September wurden in Angerburg 15
«"vilisien erschaffen; 30. sind gestern wieder beerdigt worden, wo
R* Mitgefiihrten, auch Frauen und Kinder, geblieben sind, weiß
Durand . Vor den Augen -der Mutter erschossen in Tiergarten
^goner den Sohn , desgleichen den Sohn unserer Schweizerin,
Bte uachsehen wollte, ob seine Mutter unter den Flüchtlingen sei.

*

. Dem Briefe eines Parteigenossen , der als Landwehr-
furterosfizMr bei den Truppen im Osten steht, entnehmen
T** folgendes : In den Gegenden , durch die wir durchgckom»

sind, haben wir immer nur die Verpflegung durch unsere
erhalten , da die Bewohner der Dörfer alle geflüchtet

>nch oder von den Russen ermordet waren, d. _h. gemordet
Oöwtt eigentlich immer nur die Kosaken. Wir sind durch
Dörfer gekommen, in denen haben wir noch die armen er-
mordetM Bewohner liegen sehen, teils auf dem Felde , teils
Löen  Häusern . Die meisten Dörfer waren bis aus die
Tauern niedergebrannt . Gestern auf dem Rückmarsch kamen
M durch ein Dorf , da waren gerade die geflüchteten Bewoh-

Kurückgekonrmen. Wir Soldaten haben alle unser ver-
siduves Brot den Leuten geschenkt, da diese nichts, garnichts
°?fkssen hatten . Die wenigen Häuser, die in den Dörfern
ha  R ^dergebrannt sind, sind alle bis aufs letzte geplündert.
T® was mcht wegzuschleppen ging , haben die Russen kurz
wrd klein geschlagen. Ich habe gesehen, wie an dem einen

von dem nur noch zwei halbe Mauern standen, die zu-
^Egekehrte Frau mit zwei Kindern stand und bitterlich
Lernte. Da sind auch mir die Tränen hochgekommm, und ich
Me unwillkürlich mein Gewehr fester cmgefasit und be-
0ö’u'ert, daß ich noch nicht habe auf Kosaken schießen können.

*

t ®erlttt, 25. Sept . (D . D . P .) In der Bukowina
^ >oen die Russen ihre Regierungstätigkeit sofort mit Plün»
be?* ttP begonnen. Der Bürgermeister von Czernowitz sah sich
Manlaßt , dem General Rawrocki von den unerhörten
Mwdtateu der russischen Soldaten Mitteilung zu machen.
^ Sadagura wurden zahlreiche Einwohner von den ver»
slkwn blaken mißhandelt , beraubt und dann niederge-

Drei Soldaten , die aus frischer Tat ertappt wurden,
^den stehenden Fußes erschossen. In Czernowitz selbst
— ein«' Schar russischer Soldaten , die in einem' Geschäft

Nr . 225 . . Volksstimme *, 26 . September 1914.
plündern wollten , von der Wache abgeführt werden, da sie
ihrem Offizier den Gehorsam verweigerten.

Gastprobe russischer Zensur.
Der Redakteur des in Tilsit erscheinenden „Tageblattes

für Litauen " schildert in seinem Blatte seine Erfahrungen
mit der Zensur während der russischen Herrschaft. Bereits
am zweiten Tage bekam seine Zeitung einen weihen Fleck
Ter Redakteur schreibt:

„Und was enthielt die ausgemerzte Stelle ? Einen Hinweis
auf den Befehl des die Stadt besetzt haltenden russischen Militär»
kcmmandos, daß der Rubelkurs auf 2.86 Mark festgesetzt sei, und
daß jeder Geschäftsmann, solle ihm die Bude nicht zugemacht wer»
den, nach diesem Kurse russisches Geld in Zahlung zu nehmen habe.
Nun stand der Kurs in Wirklichkeit auf 1.40 Mark, und die Ge¬
schäfte, die mit dem höheren Kurse die Herren Russen beim Wechseln
machten, waren wohl für diese recht einträglich, weniger aber für
unsere Tilsiter Geschäftsleute, namentlich, wenn es sich beim
Wechseln um Rubelscheine von höherem Nennwerte handelte. Ich
bemerkte daher mit Absicht:

Nur kann allerdings ein Geschäftsmann in arge Verlegenheit
kommen̂ wenn ihm beim Einkauf einer Kleinigkeit ein 100-Nubel-
schein vorgelegt wird und er gezwungen ist, darauf nach
deutschem Gelbe 288 Mark anzurechnen  und dem¬
entsprechend herauszugebcn. Da indessen anzunehmen ist, daß
nur Offiziere  in die Lage kommen werden, so hohes Papier¬
geld zu wechseln, der Geschäftsmann aber unter Umständen beim
besten Willen nicht imstande sein wird, darauf herauszugeben,
so hoffen wir, daß die Herren Offiziere sich bei höflicher Auf¬
klärung bereit finden lassen werden, einen kleineren Betrag in
Zahlung zu geben.

Das paßte den Herren nun ganz und gar nicht, und schon flog
der Zensurstift über die gefährliche Stelle . . . .

Die weißen Flecke mehrten sich. Einen besonders drastischen
Fall zeigte die vierte Zensurnummer . Sie enthielt auf der ersten
Seite eine fast ganz leer gebliebene Mittelspalte . Hier stand
ursprünglich das C o m m u n i q n e der französischen
Regierung vom  24 . A u g u ft , in welchem diese nach langem
Leugnen die verschiedenen Niederlagen eingestand, allerdings in
einer sehr mit „Mut und Tapferkeit der französischen Truppen"
verbrämten Form . Auch dieses Communique fiel dem Stift zum
Opfer und das tat mir um so mehr leid, als e§ mehr Niederlagen
der Franzosen offenbarte, als bisher von unserem Generalquartier¬
meister veröffentlicht waren . Ich gestattete mir daher, den Offizier
darauf aufmerksam zu machen, daß es sich doch um eine amtliche
Auslassung des mit den Muffen verbündeten Frankreich handele.
Antwort : „Alles gelogen ! Gelogen !" — Er , kehrt, ab;
ich, kehrt, ab — mit meinem schönen weißen Fleck."

Bald aber kam Hindenburg , und dann hieß es auch:
Kehrt, ab! Aber mit einem blauen Fleck.

vermischte Rriegsnachrichten.
Der Bundesrat hat die W e chs e l p r o t e st f r i st e n für

Elf aß - Lothringen , Ostpreußen  und gewisse Teile West-
preußens im Anschluß an die VerordntMeen vom 6. und 28. August,
sowie vom 8. September abermals um 30 Tage verlängert . Die
Verlängerung bezieht sich wie früher auf alle Wechsel oder Schecks,
die in den genannten Bezirken zahlbar sind.

Nach einer Statistik des Sozialdemokratischen  Ver¬
eins Breslau  befinden sich von 8171 männlichen Mitgliedern
2253 im Felde, das sind 27 Prozent . Die Zahl vermehrt sich täg¬
lich durch Einziehung des Landsturms.

Von 27 881 männlichen Mitgliedern der freien Gewerkschaften,
die trotz de? großen Funktionärverlustes noch befragt werden
konnten, befinden sich 7486 im Felde, darunter 6219 Verheiratete . ,
Hier sind es 24 Prozent , eine Ziffer , die sich durch spätere Ein¬
ziehungen ebenfalls vergrößert hat.

Von den organisierten Sozialdemokraten Bayerns
sind 35 Prozent unter den Fahnen , darunter 873 Vorstandsmit¬
glieder und 150 Funktionäre der Partei . — Beim 6. bayerischen.
Reserveregiment, das zumeist aus Arbeitern von Nürnberg und
Fürth besteht, ist der erste, der mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden ist, ein .Sozialdemokrat, der Genosse Bauer aus
Nürnberg.

Wie das „Bochumer Volksblatt " , erfährt , wird sein
verantwortlicher Redakteur, Genosse P i e r e n kä m p e r, vor das
Kriegsgericht  gestellt werden. Die Anklage steht im Zusam¬
menhang mit dem auf einen Tag bemessen gewesenen Verbot des
Blattes . Das „Volksblatt" bemerkt dazu: Welche gesetzlichen Be¬
stimmungen die Grundlage der Anklage bilden sollen, ist uns noch

> nicht bekannt. Die Verurteilung halten wir für ausgeschlossen.

ieut nUn oE)er  * n8  Feuergefecht gerieten, suchten mich Herr Oberst-
Leuk,"" * Spiegel , der Kommandant des Regiments , und Herr
babiallen  Mitteln zu entfernen . Doch ich wollte
-ÜBt gr ' >̂enn  konnte ich am schnellsten den Verwundeten helfen,
^»bl Qi§ ich die Kugeln um mich pfeifen hörte, war mir

51n toenig bang, aber später verlor sich das ganz und ich habe
[j*,, Ichiwßlich ganz daran gewöhnt. In diesem Gefecht wurde die
#t Qne siebente Kompagnie zersprengt und so verlor ich meinen
iufäm °UB ^ en  Augen . Ich irrte nun Stunden umher, bis ich
^Undet öas elfte Feldspital stieß. Ich fuhr mit den Ver-
^hin? 6n  in der Richtung gegen Lemberg. Auf dem Wege
auf9 „ Bsien wir einmal zwischen zwei Artilleriefeuer und wurden
Zqfĝ ^ Gste beschaffen. In Lemberg gelang es mir , durch einen
lvrq. n ,ebet  d' e sechste Kompagnie zu finden, und auch mein Mann
^eg. e? unverletzt. Wir marschierten nun von Lemberg wieder
Und .'" "skischen hatte sich alles an meine Anwesenheit gewöhnt

^ernand beachtete mich mehr.
dryqgl̂ ^ ureir zwei oder drei Tage auf dem Marsche, das waren
SU schreckliche Tage, besonder? unter dem Durst hatten wir
öc>j,{e Aeberall fanden wir tote und verwundete Ruffen vor,
^itnebm^Ô " tveder ihre Toten begraben, noch ihre Verwundeten
da t e ^ q" ' ® f * genug habe ich auch russische Sol  -
?"shnlten e^u " " den.  Aber lange konnten wir uns nirgends
'U weiwr' fr fanden dann in einem Gefecht bei Janow und noch
denn diese"?°re' Gefechten. Die Namen der Orte habe ich vergessen,
^ "Uzinb'» Namen kann ich nicht behalten. Ich war immer
d»r ftegjJ dreißig Schritte hinter der Feuerlinie , meistens hinter
'dnen SQp-rf" Mmpagnie , und kroch zu den Verwundeten, machte

immer Wenn es dann hieß „Vorwärts !", lief ich natür-
rn **1 an hÜ*' *' ®° kumen wir bis vor Lublin . Da wurde mein
^ d̂>undete r verwundet und als er mit vielen anderen

fuhren" ûrücktransportiert wurde, schloß ich mich ihnen an.
pn6 SirsanM" einem  Bleffiertenwagen , vierzig Männer waren es,
Men sie n^ "?^ reht, und ich pflegte sie, so gut es ging. Jetzt
s,? ôren, ton* -1er in  der alten Landwehrkaserne. Ich habe alle«
, W„r> mitnahm , aber gesund bin ich trotz alledem ge<

'bder im,*, w n mein Mann wieder fahren kann, wollen wir halt
^ -«ozen zurück.

Ein „Ich sehea«S!"
an *3* der ostpreutzischen Grenze schildert in einem

«u - - . gg.: . . tn  seine augenblicklicheLage wie folgt:
^U«NH heute in einem Landsitz, der ein Bild des

' wir ihn betraten » alles zerstört und beschmutzt

auf unglaubliche und unsägliche Weise. Wir haben drei Stunden
reine gemacht mit zwanzig Mann , jetzt geht's. Du würdest Dich
über unsere Lage totlachen: In der Mitte des Saales steht «in
wundervoller runder Tisch ohne Tischtuch, bedeckt mit chinesischem
Porzellan , auf dem Kommißbrot liegt, dann Zucker und selbst-
abgekochter Schinken; alles schlürft einen schwarzen Trank , von
dem mein tüchtiger Bursche behauptet, daß es Kaffee sei. In einer
Ecke sitzt der Chef auf einem prachtvollen Plüschsosa mit drei
Beinen und versucht in einem Band Goethe zu lesen. Am Klavier
sitzt der Obcrapothcker und singt: „Bei jedem vollen Glase Wein".
In den anderen Ecken flehen zwei ungemachte Betten , in denen
die Unterärzte geschlafen haben und deren einer sich gerade wäscht.
Der Ehes und ich haben in einem Bauernhaus geschlafen, wo das
halbe Dorf durch unsere Stube kam, um unS anzustaunen ; ein
Schwein und eine Elans waren auch dabei. Dann wird sich am
Brunnen gewaschen, und über andere Sachen schweigt man. O
heiliges W. C.! Na, ländlich .sittlich. Verbrannt ist hier am Or !e
nichts. Wir effen jetzt jeden Tag Konserven, da wir alle das frische
Fleisch nicht mehr sehen können. Kommißbrot ist meine Haupt¬
nahrung . Als Liebesgaben haben wir bisher von einem Auto
eine schauderhaft schlechte Flasche Rotwein und schlechte Zigarren
bekommen. ES ist schauderhaft, solche„Liebesgaben" $u verteilen.
Wir sind gewiß nicht verwöhnt, aber für die Truppen sollte
wirklich Gutes und nicht Dreck geliebesgabt
werden.

Pakete werden noch nicht befördert ; ich habe noch nichts be¬
kommen, nicht mal meine Uniform. Ich sehe aus . . . Na, die an¬
deren auch! Ist ja auch nicht anders möglich; den ganzen Tag auf
dem Marsch und im Chauffeegraben. Ob wir wohl Weihnachten
zu Hause sind?"

Die zum Vesten der Roten Rreuzer
ausgegebene Krcuz-Pfennig -Marke im Wert von 5 und
10 Pfennig zum Aufkleben auf Briefe , Rechnungen usw.

Generalleutnant Steinmetz,  der die Erstürmung der
Festungen Lüttich, Namur und Maubeuge mit den neuen 42 Zenti¬
meter-Mörsern geleitet und darauf beim weiteren Vorgehen der
deutschen Truppen in Nordsrankreich als Führer einer Infanterie-
Division von einem feindlichen Schrapnell getötet wurde, ist in
Köln feierlich bestattet worden.

Zuverlässigem Vernehmen nach sind, wie die „Stratzb. Post"
meldet, bis zum 12. September auf Grund der Bundesrats¬
verfügung im Reichsland 266 größere Firmen mit haupt¬
sächlich französischem Kapital  festgestellt und der Be¬
wachung und Kontrolle des Reiches unterstellt worden.

Unier dem Titel : „Die Dynastie Romanow auf der
Anklagebank der Weltgeschichte"  ist bei Heinrich
Sklarz in Berlin , Brückenstraße 6 a, eine Broschüre erschienen,
die den bekannten Gerichtsbcrichterstatter Hugo Friedländer zum
Verfasser hat. Sie bringt im wesentlichen einige Beweisergöbniffe
des Königsberger GeheimbundprozesseZvon 1804 kurz zusammen-
gesaßr, also eigentlich nichts Neues. Aber es ist ganz gut, daß ein
Zehnpfennigheft diese Greuel des amtlichen Rußlands den Massen
erneut in die Erinnerung ruft.

Prätoria , 25. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Nach einer amt-
lichen Reuter -Meldung hat sich der deutsche P o ste n in
SchuckmanSbnrg  am Sambesi am 21. September der rhodesj,
schon Polizeitruppe ergeben.

verwundete und gefaüene Krieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der„volksstimme".

Ulanrnregiment Nr. 6, Hanau (Gefechte bei Laval am 3.,
Warripont am 4., Heiltz am 7. September 1614): Gefr. -Friedrich
Koch- Rothenbergen (Kr . Gelnhausen) schvw. Peter Krah-
H aus Wurz (Kr . Fulda ) lvw. Lt. Friedrich Wilhelm Prinz von
Hessen- Frankfurt  a . M. schvw. Lt. d. R. Ludwig Fresenius-
W i esb ad en schvw. Heinrich Becker- Kroppach (Kr . Hachen¬
burg) schvw. Otto Müller -Nauheim (Kr . Limburg) lvw. Hans
Eckert -Mainz  lvw . Gefr. Elias Stein -Climbach (Kr . Gießen)
lvw. Wilhelm Battenfeld - Erndtebrück (Kr . Wittgenstein) tot.
Joseph Muth -Wehren (Kr . Limburg) vm. Gefr. d. N. Karl
Michel- Oberursel  tot . Friedrich Schmelz- Höchst tot. Heinr.
Stutzer »Ems  lvw.

Fußartillcriercgiment Nr. 3, Mainz (Gefechte im Westen am
21., 22. und 28. August): Untoffz. Karl Opitz- Mainz  tot . Franz
Kilp, lvw. Gefr. Otto Goebel -Mainz  lvw . Obergefr. Friedr.
Heil - Langenselbold  lvw . Tromp. August Klöckner -Eifer»
selb (Kr . Siegen ) lvw. Albert Taschauer - Birstrin (Kr . Geln¬
hausen) lvw. Wilh. Wolff - Jrmgart (Siegen ) tot.

Feldartillerieregimcnt Nr. 47, 1. Abteilung, Fulda (Fleming
in Ostpreußen am 6. September 1914): Joseph Gcusler -Treisch¬
feld (Kr . Hünfeld) schvw. AloiS Günther - P i e s i g (Kr. Fulda)
schwerverwundet.

Jnfanterie -Ncgimcnt Nr. 99, Zabern und Pfalzbukg (Gefechte
im Westen vom 21. 8. bis 5. 9. 14 bei La Salle , St . Remy usw.):
Landwehrm. Joh . Bernhardt - D a u l p h e (Kr. Biedenkopf) VW.

’Nies. Michael Diehl-T m o n a u (Kr. Marburg ) vm. Landwehrm.
Heinrich Achenbach-Breidenstein (Kr . Biedenkopf) lvw. Land¬
wehrm. Joh . Theisschmidt-Sterzhausen (Kr.' Marburg ) lvw.
Adam Lauzi-G e i f e n h e i m i. Rhg.^ tot. Wilh. Hellmann-W e t-
t er !Kr. Marburg ) lvw. Untoffz. Schmidt - He rr sie in (Kr.
Birkenfeld) schvw. Vzfeldw. d. Res. Hahn, Wilh. Steinmüller.
Bieber (Kr . Biedenkopf) vw.

Infanterie -Regiment Nr. 138, Dieuze (BiedeSdorf, 20. August
und Pierremont 26. August): Viktor Dreher - Hettenrodt (Kr.
Birkenfeld) vm. Emil Forsch- K i r chw e i l e r (Kr. Birkenfeld)
vm. Christian Saar . H i r st e i n (Kr. Birkenfeld) vm. Franz
Pabst - B i r ke n f e l d vm. Friedrich Stywitz -Kallenfels
(Kr. Kreuznach) vm. Johann Rech- B u n d e n b a ch (Kr. Birken-
seid) vw. Heinrich Kulemann - O b e r st e i n vm. Hans Pelzer-
Oberstein  vm . Hugo Kießel - B er s chw e i l e r (Birkenfeld)
bm. Karl Becker- B i r ke n f e l d schvw. Gefr. Philipp Hederich-
Wittelsberg (Kr . Marburg ) vm. Jakob Mohr -Marken-
r a t (Kr. Birkenfeld) vm. Jakob KlaaS -Püschen (Kr . Siegen)
vm. Ludwig Tussing - Wirsch weil er (Kr . Birkenfeld) vm.
Johann Poes - Bingerbrück (Kr . Kreuznach) vm.

Infanterie -Regiment Nr. 141, Graudcnz (Gefecht im Osten am
20. Aügust 1914): Friedrich Keilbach- F r a n kf u r t a. M. lvw.
Heinrich Truß - Reimerfehausen (Kr . Biedenkopf) vm. Adolf
Scheidt - Biedenkopf  lvw . Otto Gerhardt -Gießen  bm.

Infanterie -Regiment Nr. 26, Magdeburg: Jakob Kunkel-
Babenhausen (Kr . Dieburg ) schvw.

Füsilier -Regiment Nr. 33, Gumbinnen (Gefechte bei Budweit-
schen und Mallwischkenam 17. u. 20. 8. 14): Lt. Max Küchler-
O f f e n b a ch lvw. Heinr . Marktanner -F ra n ks u r t a. M. schvw.

Reserve-Jnfnnterie -Regiment Nr. 89, Geldern .Düsseldorf und
Krefeld (Lüttich, 20,/21. 8. 14): Res. Emil Reinecker. W i e s -
baden  tot.

Ncscrvc-JnfanteritSNegiment Nr. 67, Metz (DougseilleS, Ameln,
Eton, vom. 22.- 25. 8. 14): Bernhard Meitzwinkel. N e u ke r S-
darf (Kr . Siegen) lvw. Wehrm. Anton Krollmann-M e n d a I
(Kr. Kreuznach) vm.

Rrserve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 130, Metz (Rouvres , 24. und
25. August 1914): Gefr. Theodor Weber - F li e d e n (Kr. Fulda!
tot. Wehrm. Buch- Melkers (Kr . Fulda ) vw. Ludw. Stecken-
reuther - Darmstadt  vw . Joseph Ludwig Hefter - Soden  tot.

Landwchr-Jnf5nterie -Regimcnt Nr. 34, Bromberg (Lyck am
18. und Klein-Böffau am 26. August): Heinrich Link- Grei ^ -
feld ((Kr . Lauterbach) tot.

Füsilicr -Regimcat Nr. 36, Halle a. d. S . (Gefecht« im Westen
vom 18.—26. August): Franz Blümling - A r g e n schw e n k (Kr.
Kreuznach) lvw.

Füsilier -Regiment Nr. 37, Krotoschin (Bazailles und Dille au
Montois am 22. August): Untoffz. Anton Susenburger -B i n ge r-
b r ü ck lvw.

Reserve. Infanterie - Regiment Rr . 68, Jülich (Gefechte im
Westen vom 22.—29. Aug.): Josef Schmitz- L i ch (Oberhessen) bm.

Rcserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80 , Oberlahnstein (N«uf»
chLteau, TrambloiS am 22. u. 24. Aug.): Karl Peter Scheuer-
Herold (Unterlahnkreis ) tot. Karl Back-Rettat (Unterlahn-
kreis) tot. Untoffz. "Wüst-S e l t e r s (Westerwald) lvw. Untoffz.
Jahn -S i n gh o f e n (Unterlahnkreis ) schvw. Untoffz. Lorey-N e u-
J se nbürg  lvw . Grübling - O ui r n ba ch (Underwesterwald)
lvw. Severin -W i r sch« i d (Unterwesterwald) lvw. Kunz-E m s
schvw. Meisel-H ö h r (Westerwald) schvw. . Untoffz. Schuster--
Habernhausen (Westerwald ) schvw. Wilh. Martin Gies-
Bettenhof (UnterlahnkveiS ) schvw. Sternberg - M a r se i n
(Unterwcstcrwald) schvw. Untoffz. Robert v. Pelke-D a u se n a u
(Unterlahnkreis ) vm. Goddier - K re u z n ach vm. Karl Phil.
Pfeiffer I . - Katzenelnbogen (Unterlahnkreis ) vnn Eberts-
Häuser- Biebrich  a . Rh. vm. Alberi Schmidt III .-R ü cke r o t h
(Unterwcstcrwald) vm. August Möbus-Laufenfelden (Untcr-
taunus ) vm. WolfIII .-Laurenburg (Unterlahnkreis ) vm.

(Siehe auch 3. Seite der Beilage.)



verwundete und gefallene Krieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der„Volksstimme".

Grenadier -Regiment Nr. 7, Licgnitz (Virton 22. 8. 14): Un¬
teroffizier Aladan Frhr . v. Uckermann-D a r m sta d t schvw. Her¬
mann Zacharias-Dachs l oe h (Kr. Biedenkopf) tot.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 7, Glogau, Neusalz, Lieguitz»
Kosten (Longwy sAumetz, Boismont , Nouillcm, Pont ) 22.—25. 8.),:
Res. Karl Heh-B a t t e n b e r g (Kr. Biedenkopf) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 88, Koblenz (Brücherhof, Biedre,
Douile, Serifontaine , Vadelmecour, Donchery, am 15., 26. u. 27. 14) :
Lt. u. Adj. Siegfr . Voigt-E schw e ge lvw. Hauptm. Georg Grass
lvw. Joh . Kembach-S chl i tz (Kr. Lauterbach) schvw. Josef Zim-
mermann -K ö b a ch (Siegkreis ) schvw. Vzfelüw. Friedr . Casper-
Seibersbach (Kr . Kreuznach) lvw. Joh . Mertep - Geber
(Siegkreis) vm. Gefr. Heinr . Faust - Heddesheim (Kr . Kreuz¬
nach) tot. Unteroffz. Friedr . Keßler-W i e s b a d e n lvw. Gefr.
Heinr . Schmandt-S iegburg  lvw . Mathias Wegscheid- Berg-
hausen (Siegkreis ) vm. Karl Dresbach - Königswinter
(Siegkreis) vm. Wilh. Kröller-M e n s f e l d e n (Kr. Limburg) tot.
Res. Frdr . Wilh. Schmitz-O b e r I a h r (Siegkreis) lvw. Unteroffz.
Ranuald Piotrowsky -Hadamar (Kr . Limburg) lvw. Gefr.
Ailst Greh-S chachenauch (Siegkreis ) lvw. Res. Wilh. BeckerI .-
LülSdorf (Siegkreis ) schvw. Res. Lambert Wischerath-S p i ch
(Siegkreis) schvw. Beruh. Peters -Berzbach (Siegkreis) lvw.
Res. Wilh. Waldhaus -E utscheid (Siegkreis ) lvw. Einj .-Freiw.
Friedr . Keuter-O berursel (Obertaunuskreis ) lvw. Einj -Freiw.
Gefr. Josef Beeker- O b e r l a h n sie i n (Kr. St . Goarshausen)
lvw. Joh . Peter Dohr-Irlenborn (Siegkreis ) lvw. Res. Peter
Engels-Ka i b e r g (Siegkreis) lvw. Res. Hubert Hubinger-Ar z-
bach (Kw Wiesbaden) lvw. Res. Heinr. Halft -K u che n b r ö l
(Siegkreis) schvw. Peter Küpper-H e cke n r a t h (Siegkreis ) schvw.
Wilh. Neuser-T r o i s d o r f (Siegkreis ) schvw. Reinh. Guntrum-
Kastel bei Mainz schvw. Josef Fischer-Oberengelt (Sieg-
kreis) vm. Unteroffz. Bonifazius Colombo, Heinr . Mackenbach-
Siegburg  lvw . Heinr . Rödder-E i t o r s (Siegkreis ) lvw. Mar¬
tin Schupp-O berlahnstein  lvw . Emil Weber III . -Stump
(Siegkreis) lvw. Wilh. Dresbach-R h e y d t (Siegkreis ) lvw. Joh.
Schneider III ., Karl Reuter I . . Heisterbach (Siegkreis ) vm. An¬
ton Reuter II . - Berghausen (Siegkreis ) vm. Serg . Joh . Theis-
Daseweiler (Kr . Kreuznach)schvw. Jakob Dörr - Siegburg-
Mülldorf (Kr . Siegburg ) schvw. Joseph Walgenbach- Ro t l
(Kr. Siegen ) lvw. Res. Wilh. Oswald - L i m b a ch (Untertaunns)
vm. Res. Eduard Nohl- N i e d e r p l e i s (Siegkreis ) lvw. Joseph
Lütz»V i n s e e l (Siegkreis ) lvw. Res. Otto Weichet -Martin-
st e i n (Kr .Kreuznach) lvw. Res. Reinhold Faller - Breitenbach
(Kr. Birkenfeld) vm. Res. Franz Josef - A l l n e r (Kr. Sieg ) vm.
August Lehr -Altenrath (Siegkreis ) lvw. Hermann Lrimbcrn-
Sieglar (Siegkreis ) lvw. Tambour Richard Neuzel - K ö tzb a ch
(Kr. Hünfeld) lvw. Res. Heinrich Baum -Niederplais (Kr.
Sieg ) lvw. Joseph Zey - Lan g e n d er n b i sch (Kr. Limburg)
schvw. Feldw. Karl Lich- Londorf (Kr . Giehen) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr. 83, Kassel (Neuf-Chateau,
Doncg, 22. und 28. August 1914): Gefr. Peter Kunkel- Damm
(Kr. Aschaffenburg) VW. Res. Alb Christ -Idstein (Untertaunus)
leichtverwundet.

Infanterie -Regiment Np. 87» Mainz (Gefechte bei Ochamps,
Herbeumont-Raucourt , Matton , Autrecourt vom 22. bis 28. August
1914): Lt. Adolf Keim - Oestrich (Rheingau ) schvw. Offizierstellv.
Emil Bernhardt - Katzenellnbogen (Kr . Unterlahn ) tot.
Unteroffizier Johannes Düringer - Rückershausen (Kr . Ziegen¬
hain ) tot. Heinrich Franz -Wiesbaden  lvw. Friedr , Krämmel-
Lein - Frankfurt  a . M. schvw. Res. Georg Bieber - Unter-
offerbach (Kr . Aschaffenburg) tot. Wilhelm, Fetz- F i s chb a ch
(Kr. Untertaunus ) tot. Res. Jakob Holzamcr - Oberrad-
Frankfurt  a . M. lvw. Friedrich Wermbach- OstHelden (Kr.
Siegen ) tot. Friedrich Schulte - Bonthausen (Kr . Arnsberg)
schvw. Feldw. Otto Rau -Eichen (Kr . Hanau ) lvw. Ofsizier-
Stellvertr . Leopold Seidenthal - Schlüchtern  lvw . Unteroffizier
Wilh. Rockensup- Griesheim (Kr . Höchst) tot. Emil Blum-
Grenzhausen (Unterwefterwald ) tot. Res. Georg Klüh II .«
ReinhardtS (Kr . Schlüchtern) tot. Hornist Philipp Usinger-
Niederreifenberg (Kr . Usingen) tot. Untofsz. Karl Breiten¬
stein - B i ed e n ko p s lvw. Ludwig Roth - Banfe (Kr . Wittgen¬
stein) tot. Untofsz. Karl Lutahr -Mainz  schvw. Cornelius Kohl-
Flörsheim (Kr . Wiesbaden) lvw. Eduard Jung II .- Siegen
lvw. Georg Mohr - Ober - Jenzheim (Kr . Limburg) lvw.
Georg Röhl - Rödelheim - Frankfurt  a . M. lvw. Franz
Scheuermann -Homburg  v . d. H. lvw. Heinrich Bröckelbach-
Zinse (Kr . Wittgenstein) lvw. Res. Friedrich Launhardt -P r a u n-
Heim - Franksurt  a . M. schvw. Joh . Bür - Unterlieder-
b a ch lvw. Karl Dörr I .- R ä u m l a n d (Kr. Wittgenstein) tot.
Wilhelm Steinbrecher - Langenselbold  schvw . Res. Peter
Pehl - H o h l b e (Unterwefterwald) tot. Konrad Kratz- Oberrad-
Frankfurt  a . M. vm. August Dorn - Frankfurt  a . M. vm.
Adolf Rau - Strinstrinitatis (Untertaunus ) vm. Res. Christ.
Meurer -Wirges (Unterwefterwald ) vm. «Res. Wilhelm Treht-
Hih r (Westerwald) vm. Philipp Albert - F r a n kfu r t g. M. vm.
Untofsz. Otto Becker- Muschenheim (Kr . Giehen) tot. Karl
Krämer -Idstein (Taunus ) tot. Res. Georg Gilbert -Bieden¬
kopf  tot . Rudolf Fuhr - Bockenbach (Kr . Siegen ) lvw. Ludw.
Winter -Kirn  a . d. N. (Kr. Kreuznach) lvw. Andreas Dorne¬
mann -Hochstadt (Kr . Hanau ) lvw. Heinrich Post -Schier-
st e i n (Kr. Wiesbaden) lvw. Gefr. Adolf Fritz - W e i I b a ch (Kr.
Wiesbaden) lvw. Rud. Heinz -Gilsbach (Kr . Siegen ) lvw.
Untofsz. Franz Hambach- N i e r st e i n (Kr. Oppenheim) lvw. Res.
Gefi . Jean Czempinski- F r a n kf u r t a. M. lvw. Res. Philipp
Knih - Bruchenbrücken (Kr . Friedberg) lvw. Res. Schäfer-
Laurenburg (Unterlahn ) lvw. Res. Karl Plötz - Frankfurt
a. M. lvw. Res. Max Frenkel - F rankfurt  a . M. schvw. Aug.
Rumpf . Frankfurt  a . M. lvw. Gefr. d. R. Adam Bossert-
Frankfurt  a . M. lvw. Georg Hammel - Hüttengesäß (Kr.
Hanau ) lvw. Friedrich Boenke- Bingerbrück (Kr . Kreuznach)
schvw. Offizier -Stellvertr . Georg Reiter - M a r x h e i m (Kr. Höchst)
schvw. Karl Bommarius - R a m b a ch (Kr. Wiesbaden) lvw. Phil.
Bierod - B i e b r i ch vw. Jakob Kleiner - K l ei n - S chw a l b a ch
(Obertaunus ) lvw. Johann Michel -Elz (Kr . Limburg) lvw.
Res. Reinhard Schäfer I .»Erbenheim (Kr . Wiesbaden) vm. Res.
Friedrich Hirschhäuser- W i n d e cke rt (Kr. Hanau ) vm. Lt. Karl
Ritter . Oberingelheim (Kr . Bingen) tot. Lt. M. Scheyrer-
D a r m st a d t tot. Unteroffz. Gustav Feh - H e f r i ch (Untertaunus)
tot. Heinrich Werner - Griesheim  a . M. tot. Johann Gombert-
Nomborn (Kr . Westerburg) tot. Vizefeldw. Georg Klumb-
Dörrebach (Kr . Kreuznach) schvw. Franz Hofmann I .-F rank-
f u r t a. M. lvw. Karl Mühlhaus - W a h l b a ch (Kr. Siegen ) lvw.
Wilhelm Müller II .- Ernsdorf (Kr . Siegen ) lvw. Friedrich
Reum - W i e s b a d e n lvw. Friedrich Veite - W o I fg r u b e n
(Kr. Biedenkopf) lvw. Friedrich Bleuel - Frankfurt  a . M. lvw.
Georg Wappler - Bruchköbel (Kr . Hanau ) lvw. Herm. Weber-
Volkholz (Kr . Wittgenstein) lvw. Franz Zimmermann -V ocken-
hausen (Untertaunus ) lvw. Wilhelm Schwingenheuer-H i e st e n
(Kr. Arnsberg) schvw. Karl Böhm II . - F u l d a lvw. .Bernhard
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Kins - Gonzenheim (Obertaunus ) lvw. Rudolf Kressel-G roh-
Auheim  lvw . Res. August Becker- Reinhardsheim (Kreis
Giehen) lvw. Res. Adam Giebenheim - Hausen - Frankfurt
a. M. schvw. Res. Wilhelm Gill - Katzenellnbogen (Unter¬
lahn) lvw. Res. Karl Kemp -Nauort (Unterwefterwald ) lvw.
Res. Eugen Nähr - Oberursel  schvw. Res. Johannes Pfeil-
Praunheim - Frankfurt  a . M. lvw. Res. Robert Rstßmann-
OberraL - Frankfurt  a . M. tot. Ludw. Dönges -Schwan¬
heim a. M. lvw. Martin Hausbei - Rüdesheim  lvw . Hch.
LehnuS - Frankfurt - Eckenheim lvw. Untofsz. Ed. Endres-
Eltville  lvw . Untofsz. Rud. Schmidt II .»Weidenau (Kreis
Siegen ) lvw. Wilhelm Bausch -Dotzheim (Kr . Wiesbaden) lvw.
Jakob Koch- Niederdorfelden  lvw . Res. Peter Best-C ad en-
b a ch (Unterwefterwald) lvw. Res. Karl Gasteier - Katzenelln¬
bogen (Unterlahn ) lvw. Res. Joh . Weber - Wirscheid (Unter¬
westerwald) lvw. Res. Peter Weihbrod -Medenbach (Unter-
westerwald) lvw. Vizefeldw. d. R. Wilhelm Remy - H ö ch st a. M.
schvw. Wilh. Brauscheid -Ahmannshausen  vm . Gefreiter
Artur Bohne -Frankfurt  a . M. vm. Res. Ludwig Fink-
Steinau (Kr . Schlüchtern) vm. Res. August Huth -Orb (Kr.
Gelnhausen) vm. Gefr. d. R. Heinrich Knorr -Heddernheim-
Frankfurt  a . M. vm. Res. Friedrich Metz -Frankfurt  a . M.
vm. Res. Karl Nagel - N i e d e r fl o r st a d t (Oberhessen) vm.
Res. Rudolf Görg - Siershahn (Kr . Unterwefterwald) vm. Lt.
Kurt Kahser - Fulda  schvw. Gefr. Eduard Rös - F r a n kfu r t
a. M. tot. Gefr. Jakob Dillmann - Geisenheim  im Rhg. tot.
Hornist Friedrich Wissenbach- Niederrad - Frankfurt  a . M.
tot. Untofsz. Anton Siegfried - E i b i n g e n (Kr. Wiesbaden) lvw.
Untofsz. Karl Kern - Schier st ein lvw. Gefr. d. R. Ruppert Seip-
S chö n st a d t (Kr. Marburg ) schvw. Albert Bolschweiler -Wies¬
baden  lvw . Georg Fischer II .- Rächst ein (Kr. Wittgenstein)
lvw. Res. Friedrich Kah -Geilnau (Kr . Unterlahn ) schvw.
Friedrich Kassel- Frankfurt  a . M. lvw. Wilh. Lang - Lang-
schied (Untertaunus ) schvw. Müller III .- Schmitten (Kreis
Usingen) lvw. I . Perscheid- P re Hb e r g (Rheingau) lvw. Joh.
Sommer - Horressen (Unterwefterwald ) lvw. Franz Steinmetz-
Oestrich (Rheingau) lvw. Gefr. Friedrich Mayer - Frankfurt
a. M.- Niederrad  schvw . Wilhelm Adams - Oberscheld
(Dillkreis) lvw. Heinrich Fuchs - Langenselbold  lvw . Aug.
Mettbach- Berleburg (Kr . Wittgenstein) schvw. Alois Krüger-
Frankfurt  a . M. schvw. .Wilh. Westphal- Windecken lvw.
Rudolf Wied - Feudingen (Kr . Wittgenstein) lvw. Rudolf Aus¬
mann -Griesheim  a . M. schvw. Heinrich Kuhn I .- L a n g e n -
s e l b o l d lvw. Tambour Wilhelm Betz- Neunkhausen
(Westerwald) lvw. Friedrich Hölzinger - Mittelgründau (Kr.
Büdingen) lvw. Ludwig Reifschneider- B i r st e i n (Kr. Geln¬
hausen) lvw. Friedrich Kassel- Frankfurt a. M. lvw. August
Gruber - Oberhöchstadt (Obertaunus ) lvw. Karl Müller II .«
Heddernheim - Frankfurt  a . M. lvw. Karl Greul -F rank¬
furt  a . M.- Eckenh ei  m lvw. Jakob Börmuth - Frankfurt
a. M. lvw. Untofsz. Karl Hausmann - H o chh e i m (Kr. Wiesbaden)
vm. Julius Hamburger , Daniel Klingenstein - Langenselbold
vm. Franz Kettner - Oberur sei  vm . Phil . Kleemann -Kir¬
dorf (Obertaunus ) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 88, Mainz und Hanau (Longlier,
Bertrix , Mattou , Raucourt am 20., 22., 24. und 28. August 1914):
Johann Klotzbach- Frankfurt a. M.- Bockenheim  tot . Will).
Desch- Niederquernbach (Wetzlar ) schvw. Wilh. Hergen¬
röder - U l m b a ch (Schlüchtern) lvw. Simon Stein -Johannis¬
berg (Rheingau ) lvw. Gefr. Wilh. Loh- Dutenhofen (Wetz¬
lar ) tot. Hornist Gefr. Otto Mühl - Obernhain (Bad Homburg)
lvw. Gefr. Karl Filling - M e r n e s (Gelnhausen) tot. Karl Wilh.
Hachemeister- Bockenheim - Frankfurt  a . M. lvw. Franz
Hesse- W a r st e i n (Arnsberg) tot. Hermann Göbel I .»I g st a d t
(Wiesbaden) tot. Adam Scheerer - Bockenheim - Frankfurt
a. M. lvw. Tambour Adolf Kunz - Mandeln (Dill ) lvw. Wilh.
Braun I .- Han au  schvw. Untofsz. Gunderlach - F r a n kf u r t a.
M. lvw. Untofsz. Ewald Frohneberg -Quirnbach (Unterwester¬
wald) schvw. Hornist Peter Wiesemann - Meudt .(Westerburg)
schvw. Ad. Wiegand - Nieder ursel - Frankfurt  a . M. schvw.
Karl Hohfeld- H o f h e i m (Höchst) schvw. ' Karl Weihbrod - S i in -
m e r n (Montabaur ) lvw. Gefr. d. R- Adolf Wunderlich -Schloß
Wittgenstein  lvw . Philipp Schatz- Blasbach (Wetzlar ) lvw.
Heinr . Fröhning , Untofsz. d. R. Franz Neumann -Schalke (Arns¬
berg) lvw. Jos . Kasteleiner - Lindenholzhausen (Limburg)
lvw. Karl Nado - Sofern (Oberlahnkreis ) schvw. Otto Steinmetz-
M a u l o f s (Usingen) lvw. Friedrich Schneider II .- Volkholz
Wittgenstein ) lvw. Karl Weck- Frankfurt  a . M. vm. Heinr.
Bauer - A ß m a n n s h a u s e n vm. Jakob Schreiner - Hall-
gar t e n (Rheingau ) vm. Wilhelm Oberle - S t o ck st a d t a. M.
(Aschaffenburg) tot. Karl Kübler - Frankfurt a. M. lvw. Karl
Jung II .- Frankfurt  a . M. lvw. Hornist Adolf Jung I .»
Niederroßbach (Westerburg ) lvw . Jakob Daun -Lorch a.
Rh. schvw. Anton Schäfer - Frankfurt  a . M. schvw. Hermann
Schell- Ritzhausen (Oberwesterwald ) lvw. Ferdinand Graf-
N i e d a. M. lvw. Hornist Christian Edingshaus - Wallbach
(Untertaunus ) lvw. Lt. d. R. Friedrich Henrich -Hanau  tot . Rud.
Siesel - Glauberg (Büdingen ) lvw. Gefr. d. R. Hermann
Ottensmann -Hüsten (Arnsberg ) lvw. Wilhelm Schuppeuer-
Bause (Wittgenstein ) lvw. Karl Rosenthal - Frankfurt a. M.
schvw. Georg Usinger - Schneidhain (Obertaunus ) lvw. Val.
Grundel - Niederwalluf (Wiesbaden ) lvw. Gefr. Karl
Emmelhein - Frauen  st ein (Wiesbaden ) lvw. Untofsz. Ludwig
Schormann -Gießen lvw. Joseph Schlüter -Holzen (Arns¬
berg) lvw. Gustav Lichtentäler -Kirburg (Oberwesterwald ) lvw.
Georg Whrich- Preungesheim - Frankfurt a. M. schvw.
Wich. Weyer - D u r l a ch (Oberwesterwald) tot. Friedrich Rensch-
D i e z (Unterlahn ) lvw. Wilhelm Hellbach- C l a f e l d (Siegen ) lvw.
Joh . Schmidt -Eppstein (Untertaunus ) lvw. Friedrich Jmhof-
Weidenhausen (Wittgenstein ) schvw. Gefr. d. R. Christ.
Claus - L i n d e n f eld (Wittgenstein) , schvw. Karl Mais I .-
Obererlenbach (Friedberg ) lvw. Wich. Pabst - Bergen
(Hanau ) lvw. Peter Walch- Marxheim (Höchst a. M.) lvw
Karl Damm -Biebrich  a . Rh. vm. Wichelm Wolfs II .- Wörs¬
dorf (Untertaunus ) schvw. Otto Schmidt - Beddelhausen
(Wittgenstein) vm. Bruno Günzel - Frankfurt  a . M. vm. Hor¬
nist Karl Stock- Krofdorf (Wetzlar ) lvw. Philipp Flach - B o -
names - Frankfurt  a . M. lvw. Lorenz Schellheimer- Flörs¬
heim (Wiesbaden ) schvw. Friedrich Vierle - Eherhausen
(Oberlghn) lvw. Wichelm Schneider II .- Griesheim  a . M.
lvw. Heinrich Rompel - Frankfurt  a . M. lvw. Anton Lind-
Ruppertshain (Taunus ) schvw. Alois Manns -Siers¬
hahn (Montabaur ) lvw. ' Julius Böhm - Kreuznach  lvw. Unter¬
offizier Gotthard Förster - Kreuznach  lvw . Joseph Heep-
Niederzeuzheim (Limburg ) lvw. Ferdinand Seelbach-
Mengerskirch ' en (Oberlahn ) schvw. Friedrich Schmauh-
Griesheim  a . M. schvw. Heinrich Klement - Frankfurt  a.
M. lvw. Philipp Weber - Bruchköbel (Hanau ) lvw. Untofsz.
Friedrich Heß - Hof Laibach (Wittgenstein ) schvw. Tambour
Philipp Hofacker- Langenselbold (Hanau ) lvw. Gefr. Albert
Krämer - Berleburg (Arnsberg ) schvw. Karl Flick- Br e cke n-
h e i m (Wiesbaden) vm. Untofsz. Joseph Sturm - Oberreifen¬
berg (Usingen ) tot. Untofsz. d. R. Karl ' Weber - H a n a u tot.

Wilh. Kowald -Würges (Limburg ) tot. Gefr. d. R. Moses
Bergstadt (Büdingen ) tot. Heinrich Heilos - Klein - Ste »» '
heim  tot . Untofsz. d. R. Georg Wilh. Heinrich Hofacker-M o 11gef
(Schlüchtern) lvw. Gefr. d. R. Anton Dickert -Orb (Gelnhausen!
lvw. Gefr. Heinr . Hau - Spielberg (Gelnhausen ) lvw. Chrl"
Kling - Leisenwald (Gelnhausen ) lvw. Jakob Schäfer H''
Limbach (Westerwald ) lvw. Gefr. d. R. Christian Manns-
Gelnhausen  lvw . Richard Uebach- Niederndorf (Siegen!
lvw. Joh . Hch. Roediger - Niedergründau (Gelnhausen ) lvw-
Johannes Bergmann II .- Udenhain (Gelnhausen ) lvw. <Nefr-
d. R. Karl Hohmeier - Dörnigheim (Hanau ) lvw. Konrad Lud¬
wig Ruth - Niederrodenbach (Hanau ) vm. Adolf DittmaisN'
Langenaubach (Dill ) vm. Johann Eckert- F r a n kf u r t a.
vm. Heinrich Gemmer - S p i e I b e r g (Gelnhausen) vm. Gest-
d. R. Wilh. Weber - Schwarzbach (Hünfeld ) vm. Rich. Ucbach-
Niederndorf (Siegen ) lvw. Johannes Fehl - Hutten
(Schlüchtern)>lvw. Karl Hamann - Wiesbaden  lvw . Friedrich
Müller III . - Dillenburg  lvw . Franz Röthel -Hanau  lvw.
Konrad Wilh. Kuhn - Kilian st ädten (Hanau ) lvw. Untofft-
Andreas Ungermann - R o t h '(Gelnhausen) lvw. Heinrich Anschuß
Edingen (Wetzlar ) lvw. Joseph Bischof- E i ch en b ü h l (M"'
tenberg) lvw. Friedrich Farr - W o l f e r b o r n (Gelnhausen) lvw.
Karl Schuhmacher- Wiesbaden  lvw . Alfred Wissig -Weil-
m ü n st e r (Oberlahn ) lvw. Jakob Zimmer -Elz (Limburg ) lvw-
Heinr . Friedr . Staubitz -Hanau  lvw . Johann Rathenburger-
Niederrad - Frankfurt  a . M. tot. Gefr. d. R. Wilhelm
Reichert- D ö r n i g h e i m (Hanau ) vm. Heinrich Fink I .-V oll-
m e r z (Schlüchtern) vm. Florenz Auth -Rückers (Fulda ) schvw-
Wilhelm Wenzel -Hanau  lvw . Philipp Hölzer - Hallgarten
(Rheingau ) schvw. Joseph Hummel - Höchst (Gelnhausen) schv̂ '
Adolf Sommer - Dauborn (Limburg ) schvw. Heinrich Beckel-
Fulda  vm . Johann Wagner - Flörsheim  schvw . Joseptz
Hasenauer -Giesel (Fulda ) vm. Wilh. Lindenberger-K empfen-
b r u n n (Gelnhausen) vm. Gefr. Joseph Geuhler -Fulda  lvw.
Gefr. Ernst Hohmann -Fulda  schvw. Heinrich Glock- S t e r b-
f r i tz (Schlüchtern) schvw. Sebastian Wolf - M o t t g e r s (Schlüch¬
tern ) lvw. August Schwarz - Salzschlirf (Fulda ) vm. August
Funk - Groß - Au heim  vm . Wilhelm Schneider - O s chh e i w
(Limburg) vm. Phil . Eirich - Ravolzhausen (Hanarr ) lvw>
Wilhelm Staubitz -Hanau  vm . Friedrich Schabt -Rückingen
(Hanau ) vm. Georg Niedenthal - Ravolzhausen (Hanau ) schvw-
Serg . Friedr . Weingärtner - Meerholz (Gelnhausen ) lvw. Otto
Brethauer -Groß - Steinheim  vm . Rudolf Büdenbender-
Walpersdorf (Siegen ) vm. Untofsz. Ferd. Zeh -Hanau  lvw-
Jak . Messinger - Hasselbach (Usingen ) schvw. Joseph Günther-
Z e l l (Fulda ) vm. Konrad Koch- Marköbel (Hanau ) tot. 3*-
Fischer -Kempfenbrunn (Gelnhausen ) schvw. Gefr. Wilhelm
Schlosser- Hachenburg (Oberwesterwald ) vm. Louis Weisen¬
bach- L e ih g e st e r n (Giehen) vm. Heinrich Becker- Nauort
(Unterwefterwald) vm. Untofsz. Adolf Schmehl- B arg (Dill ) lvw-
Bernhard Matz - Bommersheim (Obertaunus ) lvw. Adolf
Sünder - K a Ib a ch (Taunus ) schvw. Jean Dietz- E p p st e in
(Taunus ) lvw. Nikolaus Mayer - S o s s e n h e i m lvw. Peter
Maudy -Nauborn (Wetzlar ) tot. Wilh. gen. Karl Schmelzeisen- ,
Egenroth (Taunus ) tot. Joseph Berghoff - B e l e cke (Arns¬
berg) lvw. Tambour Wilh. Hagner - Berghausen (Wetzlar)
tot. Untofsz. Konrad Maul - B i n d s ach s e n (Büdingen) schvw-
Untofsz. Karl Wissenbach- Frankfurt  a . M. lvw. Joseph
Schäfer III .»Niederlahn  st ein  lvw . Anton Ganseweck-B e-
lecke (Arnsberg ) lvw. Lt. d. R. Hermann Müller - H i l che a ^
.(Siegen ) lvw. Lt. Leo Mathi - H ö ch st a. M. tot. Adolf Becht II -'
Seitzenhahn (Taunus ) lvw. Wilhelm Trabant - Frankfurt
a. M. lvw. Gefr. d. R. Heinrich Schneider -Wied (Oberwester-
wald) lvw. Untofsz. Karl Fischer II .- Ehr lisch (Oberwesterwald)
tot. Friedrich Trebing - M a r kö b e l (Hanau ) lvw. Untofsz. Ludw-
Ullrich- S i m m e r n (Kreuznach) schvw. Georg Ludwig Emmert-
Frankfurt  a . M. lvw. Joseph Rau - H a s s e l b a ch (Usingen)
lvw. Gefr. Georg Schmidt IV .- Hattenheim (Rheingau ) lvw-
Christian Bender - Oberstedten (Taunus ) lvw. Jakob Dres-
bach- Sonnenberg (Wiesbaden ) lvw. Reinh. Herm. Fürschba^
Eiershausen (Dill ) lvw. Leopold Mellwig - Scherfed^
^Marburg) lvw. Lt. d. R. Berthold Benecke -Siegen  tot . Herw-
Schreiber - Niederndorf (Siegen ) lvw. Gg. Geiger -Geisen¬
heim (Rheingau ) lvw. Heinrich Kemps -Enkheim (Hanau!
lvw. Wilh. Medebach- A tzb a ch (Wetzlar) lvw. Hornist AdaM
Maurer I .- Bickenbach (Bensheim ) lvw. Heinr . Muschö̂^"
Frankfurt  a . M. schvw. Anton Midderhof- Kühnirvp
(Arnsberg) lvw. Lt. Hans Hoeser- H o m b u r g v. d. H. tot. Schütze
Philipp Schulz - Miltenberg  tot . Schütze Christian Denhardt-
Seulberg (Taunus ) schvw. Untofsz. Heinrich Keuser-F r' e i en *
diez (Unterlahn ) schvw. Schütze Wilh. Held -Diez (Unterlahn
schvw. Gefr. Otto Heinz - Ob eringelheim (Bingen ) schv̂ '
Schütze Karl Zingel - Nentershausen (Westerburg ) tot. Schützt
Emil Bäcker- Ha a r ha u se n (Siegen ) lvw. Franz LeroUl(
St . Johann - Saarbrücken  tot . Gefr. Paul Halbritiev-
Cleeburg (Kr . Usingen) lvw. Eins. Georg Schack -Feche"
heim  lvw . Martin Kunkel-Lohrhaupten (Kr . Gelnhaustn!
lvw. Gefr. Konrad Borck- Fechenheim  lvw . Peter Schst^
macher-F lö r she i m lvw. Gefr. Georg Stein - Fc che n h e >"
lvw. Otto Fiebig - N e u - I se n b u r g lvw. Eins. Untervsto'
Wam Böhm-Hanau lvw. Otto Mühleip-Bitzen (Kr.
kirchen) lvw. Res. Sebastian Zeller-G roh - Krotz «-nburg  '
3les. Leo van Elkan - Hanau  lvw . Ludwig Winter - D?üi
willenroth (Kr . Gelnhausen) lvw. Res. Georg Jäger - Dl ' '
telsinn (Kr . Lohr a. M.) lvw. Res. August Genth - Fech ^"
heim  lvw . Einj .-Unteroffz. Wilh. Hühner - B a d - N a u h ^*
schvw. Franz Scherer-K lein - Sch waldach  lvw . Res. 0
Batst - Marjo ' (Kr . Schlüchtern) lvw. Unteroffz. d. R-
Bing - Hanau lvw. Res. Konrad Vormwald.Heinrich Ries-E i dc
gesäß (Kr . Gelnhausen) lvw. Einj .-Unteroffz. Karl -Heilnw'' ,
Hanau  lvw . Johann Herborn-O bererbach (Kr . Westerbu ^
lvw. Res. Philipp Lach-E i de n ge s ä h (Kr. Gelnhausen) ^
Res. Johs . Langelitz-K i r chb r a ch1 (£>i.  Gelnhausen ) lvw. ® U
Heinrich Schrank-N euhof (Kr . Untertaunus ) vm. Res.
Maisch-Mittelbuchen  vm . Ewald Flick-Pfuhl (Kr . L>̂ s-
westerwald) vm. Res. Konrad Rech-Oberrodenbach  vm - . g
Franz Philipp Kümpel-F ulda  vm . Res. Jakob Geyer-M " ^ ^:
(Kr. Schlüchtern) vm. Lt. d. Res. Heinrich Vial - Frankl  ^
a. M. lvw. Unteroffz. Stoll -O f f'e n bach lvw. Unteroffz-
Knell-H a n a u lvw. Res. Hermann Weishahn-M e i e r z e l l i >
Fulda ) lvw. Res. Alois Weigand-Somborn (Kr.
lvw. Res. Friedr . Reteler -H a n a u lvw. Hermann Jost - v ,^t,
hei m (Kr. Höchsta. M.) lvw. Heinrich Prinz I .-R o tzdo r T !
Hanau ) lvw. Johs . Lindenberger-L o h r ha up te n (Kr.̂ „)
Hausen) lvw. Res. Konvad Dorn -O b e r ze l l (Kr. Schtüw
lvw. Res. Alfons Gutermann -B e r n b ach (Kr. Gelnhausen) ^
Philipp Daßbach - H a nau lvw. Theodor Kapp -Fulda
Unteroffz. Johs . Kaufhold-H anau  lvw . Res. Anton ^ n
Stöckels (Kr . Fulda ) lvw. Heinrich Rink - S e chs h^
(Dillkrei-S) lvw. Josef Prinz -L i m b u r g lvw. UnteroffS- ( j jtt
Almevoth -Hanau  lvw . Jakob Herbert - B o m m e r s )
(Kr. Obertaunus ) vm. Res. Heinrich Lübeck-Fulda vw- ]( >
Otto Bergmann -Groh - Auhei  minn. Karl Lorch- D 1
thal (Kr . Unterlahn ) vm.
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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 26. September 1314.

die Wiesbadener Polizei und der Rrieg.
Wenn von Nürnberg aus gemeldet wird, daß von 700

p&nn  der Nürnberger Polizei nur noch etwa 80 im Dienst
und, 'während alles andere in den Krieg gezogen ist, so muß
wM von Wiesbaden das Gegenteil konstatieren. Von über

Schutzleuten sind nur 16 eingezogen, sod-aß die Schwächung
Polizeikorps in Wiesbaden nicht nennenswert ist. Es

Naben sich ghex von den Schutzleuten bis jetzt 45 freiwillig zum
siwtritt ins Heer gemeldet und die Leute möchten gerne fort
jns Feld. Vom Generalkommando kam aber die Mitteilung,

diese Leute als unabkömmlichim Dienst bleiben müßten,
î as ist eigentlich recht sonderbar. Es ist nicht recht ver-
Uondlich, weshalb so viele Leute unabkömmlich sein sollen.

vor zwei Jahren der Streik im Ruhrgebiet ausbrach,
zsaren sofort 60 Mann von der Wiesbadener Polizei ab-
wrnnilich, die dort wochenlang abkommandiert waren. Die
«tadt Wiesbaden hatte in der Zeit keinen Schaden genom-
?^ n, und auch heute ist in Wiesbaden abfolut keine Gefahr
"vrhanden, die ein so zahlreiches Polizeikorps verhüten
siußte. Ter Verkehr in . Wiesbaden ist auf ein Mindestmaß
^ «geschränkt, Ausländer sind, fast gar keine da und ebenso-

Kurfremde. ' Der „innere Feind" steht in: Felde und
^wpft fürs Vaterland . Wenn man aber in 1912 60 Mann

^E 'mpfung des „inneren Feindes" ins Ruhrgebiet
Anken konnte, warum nicht jetzt die 45 Mann Freiwillige zur
Dampfung des äußeren Feindes in Feindesland , zumal

tefe Freiwillige sehnsüchtig darauf warten , ins Feld gerufen
»u. werden. Was in Nürnberg möglich ist, sollte auch in
Wiesbaden möglich sein.

kontrollversammlung öes geöienten Lanösturms.
Die Mannschaften des .gedienten Landsturms ' in der

Wiesbaden,  und zwar Garde-Infanterie und
^^ dinzial-Jnfanterie . Garde-Jäger und Provinzial -Jäger
A,.? Schützen (mit Ausnahme, der Oekonomiehanjdwerker,
^uchsenmacher und Krankenträger ) haben ,sich im Hofe des
^zirkskommandos zur Kontrollversammlung zu stellen.
^dreKkl ^siE 1895—1900 am Montag den 28. Sept ., vorm.
3 ur ^ ahresklasse 1894 am Montag den 28. Sept ., nachm.
KM r- -Jahrcsklasse 1893 am Dienstag den 29. Sept ., vorm.

. Iahresklasse 1892 am 29. Sept ., nachni. 3 Uhr.
1891 am 30. Sept ., vorm. 8 Uhr. Jahresklasse

öirrt 30. Sept ., nachm. 3 Uhr. Jahresklasse 1889 am
Donnerstag den 1. Oktober, vorm. 8 Uhr

. . Kettenbricfe. . Ein richtiger Unfug wird gegenwärtig
von religiösen Schwärmern, Phantasten und Bet-

Aiestern getrieben. Ein frommer Spruch wird auf einen
^slesbogen geschrieben und besonders an Frauen , deren
. «HWet irrt Felde stehen, geschickt mit der Bitte , ihn 9 Tage
"vg hintereinander täglich einem andern lieben Menschen

ilnterschrift zu schicken. Vernünftige Menschen werfen
^ Ü̂Wisch ins Feuer . Ter Unfug wirkt nur insofern unange-

besonders Kriegerfrauen den Brief mit ' banger
froher Hoffnung hastig öffnen und dann zu ihrer Eut-

<̂ sichung den Blödsinn zu Gesicht bekommen. Ein ' ganz
Frommling schickte sogar seinen Spruch unfrankiert

der im Aufschrift „Feldpostbrief", und erreichte so, daß ihn
r Empfänger annahm.

ioh ^ ' E und Klauenseuche im Regierungsbezirk Wies-
Am 23. September waren noch von der Seuche betraf¬

st»'- tm  Landkreise Wiesbaden die Gemeinden Frauen-
Äi °^' Schierstein , Eddersheim , Weilbach  und
^ ;ws .s.ch: im Stadtkreise Wiesbaden  2 Gehöfte: im
tm s»r höchst die Gemeinden Okriftel  und Z e i l s h e i m;

^hemgaukreise die Gemeinde Eltville.
lu „^ s' 3̂§unbranchbare Militär - und Bcutcpfcrde. Die
dî ch' rtschaftskammer macht darauf aufmerksam, daß alle
derkl̂ rt ouchbaren Militär - und Beutepferde an Landwirte

werden. Tie Pferde werden nicht versteigert, sondern
kg, ^ - Mhverstäildiflen tariert und unter Einhaltung der Taxe
pyDsVdwirte gegen Barzahlung abgegeben. Der erste Trans-

Qnt Samstag den 26. September , im Hofe der
wnerkaserne in Mainz , zum Verkauf.

Postaushilfsbcämtrn mehr nötig. Von der Ober¬
st ^ viird uns .gemeldet: Infolge großen Andranges
Weites ar̂ rf an Aushilfskräften bei der Post gedeckt,
''berar »^ "«bmen können nicht stattfinden, auch kann die
sirrz<gl.°^ ,Esahl der schriftlichen Anmeldungen dazu nicht int

'TO « beantwortet werden.
baĥ .u^ " «hme,i gegen rücksichtslose Unternehmer. Das
stg Ai> . riegsministcrium bat die an zwei Firmen erteil¬
ter für Lieferungen für die Heeresverwaltung wic-
rhr ch». - llezo-gen, weil die betr. Firmen die Gehälter für

^ die Arbeit ohne Grund gekürzt haben,
^hwer h ‘0 dle Heeresverwaltung gegen alle die Unter¬
sichQ,tri- ^orgehen, die versuchen, neben dem üblichen Profit
*ettju 6»”°-̂ dtrrch Lohnabzüge bei Arbeitern und Angestcll-rn.

t\
m Bus öem Rrerfe Niesbaöen.

d j Sept . (K o n t r o l l v e r s a nt m l u n g des
^slhauirs ^v L a n d st u r m s.) In Wehen) im Hofe des

28 L ’i« 11™ Deutschen Haus " haben sich am M o n t a g
n-̂ reskwŝ si'ber. vormittags 11 Uhr, die Mannschaften der
?te ck '' en  1889 bis 190 0 aus B l e i d e n st a d t. H a h n.
*Ql)n Watzhahn,
0 O rf. a m 6 a (fr, N ~ö 4 . lr' ~ r xe ]

ingsbach , Engen
euhof . Nieder - und Oberlid-

Kied 0 i’ nb Wehen  zur Kontrolle zu melden.
!.̂ .wdeven^»'t Sept . (K r i e g s f ii r s o r g e.) Die Ge-
^ «ert Orts l'at beschlossen, sämtliche zur Fahne einbe-
' '̂egZĥ ^ nwohner mit einem Anteil bei der Nassauischgn

» '' ch' rung za versichern.deI °rshcim, &
28. <§ Ö®drent'° c+)rr' "

Sept . (Kontrollversammlung
e n L a n d st u r m s.) Am Montag ' den^ptemn -, «aitoptis, ; vu

^ gedi<>lni»„^ vormittags 11 Uhr, haben die Mannschaften
Ti»-en  Fsz -. - ? dlturms , Jahresklasse 1889—1900, aus den
«l tTn- ® » ;8A etm / Diedenbergen , Ed ders-
iüh Cn be «i und W.i cker in Flörsheim

erscheint "Zum  Hirsch"  zur Kontrollversamm-

Rcgelmäßiger Zugverkehr. Der regelmäßige Eisenbahn¬
fahrplan tritt 'im Eisenbahndirektionsbezirk Frankfurt vom
15. Oktober ab wieder in Kraft.

flus öen umliegCnöen Greifen.
Nied, 25. Sept . (K r i e g s f ii r sorg  c.) Die^ Hilfs-

kommission für Kriegsfürsorge hat bis jetzt 248 Anträge auf
Unterstützung empfangen. Davon wurden 139 genehmigt,
während 109 abgelehnt oder zurückgestellt werden mußten.
Leider ist auch hier die Tatsache zu konstakieren, daß Leute,
die es nicht nötig haben, sich von der Gemeinde unterstützen
lassen wollen. Deshalb mußte die Kommission Gesuche um
Unterstützung teilweise vorläufig verneinen. Zur Erlangung
von Unterstützung sind Ersparnisse, Einkünfte und andere gün¬
stige Umstände verschwiegen worden, zrt deren Kenntnis die
Kommission erst .später gelangte. Mit dem bewilligten Gelde
muß haushälterisch umgegangen werden. Schon jetzt beläuft
sich der Bedarf an Naturalien pro Woche auf zirka 450 Mark.
Und der Winter mit seiner Arbeitslosigkeit wird noch höhere
Anforderungen stellen. Die Rückstände an Mieten bereiten
der Kommission nickt minder Sorgen . Die bisherigen An¬
meldungen voir nicht gezahlten Mieten beziffern sich bereits
auf zirka 3000 Mark. Man ist der Ansicht, Leute, die voit den
Farbwerken oder der Chemischen Fabrik unterstützt werden,
sowie solche, die KkvisunterstüHung bekommen, könnten ihre
Miete bezahlen. (Das kommt doch ganz auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Familie an. Red. d. „V.".) Anträge
auf Mietunterstützung können nicht berücksichtigt werden, da
die Gemeinde sich lediglich auf Unterstützung in Naturalien
beschränkt. Für Arbeitslose sind Notstandsarbeiten vorge-
seheit, wobei die Verheiratet»:! bevorzugt werden sollen. Eine
Unterstützung in Naturalien oder bar soll erst dann eintreten,
wenn keine Arbeitsgelegenheit mehr vorhanden ist. Auch der
Beschaffung von Brennmaterial und Kartoffeln wird die Kont-
mission nähertreten . Die Gemeindevertreter in Gemeinschaft
mit der Hilfskommission wollen ihr möglichstes tun , um die
Härten dieser ernsten Zeit zu mildern.

. Usingen, 25. Sept . (Der neue Landrat .) Der bis¬
herige kommissarische Verwalter des Kreises Usingen, Regie¬
rungsassessor Bacmeister,  wurde zum Landrat unseres
Kreises ernannt.

Hanau , 26. Sept . (Das Reichsgericht)  hat die
Revision des Naturheilkundigen Karl Friedr . Müller  aus
Hanau -Kesselstadt verworfen. Müller wurde bekanntlich wegen
fahrlässiger Tötung von der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr
Getängnis verurteilt . Von Beruf Lithograph, übernahm er
nach dem tödlichen Unfall seines Schwiegervaters, des Heil¬
kundigen Diehl, dessen Praxis und kurierte die Leute nach
seiner 8lrt. so auch den Gastwirt Limbach aus Niederesch-
bach. Mit kräftigen Abführmitteln-wollte er dem armen Teu¬
fel den angeblichen Gallenstein aus dem Leibe treiben. Lim¬
bach ging bei dieser Pferdekur zugrunde. Nach den ärztlichen
Gutachten litt Limbach nicht an Gallenstein, sondern an
Unterleibstyphus . Das städtische Krankenhaus in Frankfurt
konnte den schwerkranken Menschen nicht mehr retten, weil

.durch die unsachgemäßen̂ Heilmittel die Heilungsmöglichkett
des Typhus 'um 90 Prozent verschlechtert tvörden und Lintbäch'
sterben mußte.- - - (Beleihung vo « Goldwaren .!
stlach einer Veröffentlichung des „Reichsanzeigers" vom
23. September ist für die Be'leihungstätigkeit der Darlehens¬
kassen vbn ihrem Vorstande unter anderem neu bestimmt wor¬
den, daß Goldwaren bis zu 26 Prozent des reinen Goldwertes
beliehen werden. — (Gesellenprüfung .) Diejenigen
Lehrlinge, welche das Schneiderhandwerk erlernt und die Ge¬
sellenprüfung noch nicht abgelegt haben, werden aufgefordert,
sich bei dem Prüfringsvorsitzenden, Schneidermeister G. Rein¬
hardt , Marktplatz 13, innerhalb 14 Tagen anzumelden. —
(Die freie  T u r n e r scha f t) hält heute abend 9 Uhr in
der „Stadt Frankfurt " eine Generalversammlung ab. Die
Turnfreunde werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu er-
scheinen.

Herborn, 25. Sept . (Mangelhafte Kriegs-
fürsorge .)  ̂Wie in vielen anderen Orten , so läßt die
Kriegsunterstützung auch hier viel zu wünschen übrig . Zu
der staatlichen Unterstützung zahlt die Stadt nur einen Teil
der Miete, und zwar i» Höhe von 6—8 Mark. Außerdem
werden an solche Familien , wo die Bedürftigkeit anerkannt
ist, Naturalien abgegeben, und zwar Brot , Kartoffeln , Mehl,
Reis usw. Dabei wird gewünscht, daß die Frauen ihre Miete
bezahlen und auch sonst ihre Verpflichtungen erfüllen. Das
Gesetz, durch welches die Unterstützungen der Familienange¬
hörigen im Felde stehender Soldaten geregelt wird, sagt, daß
die Unterstützung teilweise  aus Lebensrnitteln bestehen
kann. Der Ausschuß, der hier die' „Fürsorge" betreibt , scheint
überhaupt wenig Verständnis für soziale Aufgaben zu haben,
sonst hätte er einem Beschluß, nur Naturalien zu geben, nicht
zügestimmt. Die Mehrzahl der Frauen empfindet es als
eine Erniedrigung und Bevormundung, daß sie mit Natura¬
lien ab gespeist werden. Wenn nicht die äußerste Not sie dazu
triebe, wurden sie auf diese Unterstützung gern verzichten.
Zur Beruhigung der im Felde stehenden Männer trägt diese
Behandlung der Frauen sicher nicht bei.

5lus Frankfurt a. M.
Rücksichtslose Hausbesitzer.

Immer wieder kommen Klagen über rigoroses Vorgehen
einzelner Hausbesitzer gegen Mieter , die in dieser fchwereir
Zeit nicht in der Lage sind, ihre Mietpflichten voll zu erfüllen.
Auch da, wo das Einigungsamt zur Vermittlung angerufen
wird und eine Verständigung herbeiführt, wird oftmals nur
ein Scheinfrieden erzielt. Die betreffenden Hausbesitzer, die
dabei einen Teil der Hausmiete Nachlassen, suchen sich in
anderer Weise schadlos zu halten. Und wenn auch das nicht
geht, dann werden die Mieter schikaniert, um auf diese Weise
zu erreichen, daß sie äusziehen. .

So wird uns heute vo:r einer BäckermeisterssrauAlbert
in der Arnsburgerstraße 41 berichtet,' daß diese einer Mieterin,
deren Mann im Felde siebt, das Wohnen in ihrem Hause auf
alle mögliche Weise zu verleiden sucht, nachdem sie sich vorher
zu einem Vepgleich vor dem Einigungsamt bereit erklärt
hatte. Nach diesem Vergleich soll die betreffende Frau statt
monatlich 38.57 Mark Miete 26 Mark bezahlen. Die Frau
hat sich dazu bereit erklärt : aber nun schikaniert sie die Frau
Albert, um sie auf diese Weise zmn Anfgeben der Wohnung
zu veranlassen. Dabei steht auch der Mann dieser Bäcker¬

meistersfrau im Felde! Man sollte also annehmen, daß sie
schon aus diesem Grunde mehr Rücksicht auf die Frau nähme.

Viele Hausbesitzer sind nach Ueberwindung der ersten Er¬
regung bei Nichtbezahlung der Miete zu der Erkenntnis ge-
kotninen, daß es immer noch besser ist, sie bekomnren einen
Teil der Miete, als wie gar nichts. Wo aber Hausbesitzer
Vernunftgrüuden gar nicht zugänglich isind, da sollte die
maßgebende Behörde gegen solche hartherzigen Menschen rück¬
sichtslos Vorgehen. In Königsberg  i . Pr . z. B. hat das
Gouvernement auf Grund des 8 9b des Gesetzes vom 4. Juni
1851 über dcni Belagerungszustand angeordnet, daß der dies¬
jährige O k t o b e r u m z u g und jeder spätere Umzug bei
Strafe bis auf weiteres verboten uird die zwangsweise Räu¬
mung der Mietswohnungen untersagt ist. Der Umzug ist nur
erlaubt , wentr Vermieter und Mieter über die Räumung der
Wohnung einig sind und dem Mieter eine anders Wohnung
zur Verfügung steht. Der Vermieter darf die Räumung der
Wohnung nur danir zwangsweise herberühren, wenn er nach¬
weist, daß der Mieter böswillig seine vertraglichen Verpflich¬
tungen nicht erfüllt, insbesondere trotz vorhandener Mittel den
Mietzins nicht entrichtet.

Die Hausbesitzer ersehen daraus , daß es nur in ihrem
Interesse liegt, wenn sie sich mit ihrcir Mietern verständigen
und nicht gar zu rigoros Vorgehen.

*

In Würdigung der Sachlage hat der Volks - Bau-
und Sparverein  beschlossen, allen während des Krieges
zisi militärischen Dienstleistungen eingezogenen Mietern die
Hälfte der Miete zu erlassen, und dafür für das laufende Jahr
erforderlichenfalls eine geringere Dividende auszuzahlen.
Auch die durch Arbeitslosigkeit in ihrem Verdienst geschmäler¬
ten Mieter solle,r Erleichterungen bei der Mietzahlung erfah¬
ren^ Vorstand und Aufsichtsrat des Volks-Bau- und Spar-
Vereins gingen bei tüeser Maßnahme von der Erwägung aus,
daß auch die Genosseuschafteu die Verpflichtung haben, zur
Linderung der allgemeinen Notlage ihr möglichstes beizu-
tragen.

Dieses Verhalten sollten sich andere Hausbesitzer und ge-
meinnützige Bauvereine zum Beispiel dienen lassen.

Fragen öer Fü'rsorgetätigkeit.
Der Stadt b und der Verneine für Armen¬

pflege urrd Wohltätigkeit  veranstaltete Donners¬
tag abend im „Kaufmünnischen Verein" eine Versammlung,
in der einzelne durch die Kriegszeit entstandene -Fragen be-
Iprochen wurden.

N-acĥ einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden
äußerte sich-der Vertreter des katholischen Charitasverbandes
über seine in den letzten Wochen gesammelten Erfahrungen.
Diese gipfelten darin , daß eine Reihe vor dem Kriege regel¬
mäßig unterstützter Familien , jetzt, wo der Mann im Felde
steht, keine Unterstützung mehr beanspruchen. Daraus zieht
der Herr nun den eigentümlichen Schluß, daß die Familie
letzt in Abwesenheit des Mannes besser gestellt sei, der Mann
also vielleicht seine Pflicht nicht erfüllt habe und man später
diese Fälle genauer zu prüfen habe. — Man sollte meinen,
es-spreche sehr zugunsten-dieser Familien , d-aß sie sich mit der
Kriegsunterstützun-ĝ begnügen um den Charitasverband nicht
ianbetteln m müssen. .Daraus aber nun zu folgern, der Mvpn
habe früher absichtlich nicht für seine Familie gesorgt, ist doch
sehr gewagt. Ter Redner wünscht, die Bezirksstellen möchten
an die Charitasverbände der verschiedenen Konfessionen Listen
der Un te rsti ihnngssuch enden abgeben, danrit diese sich in den
einzelnen Fällen darüber äußern könnten, ob die Bittsteller
empfehlenswert seien oder nicht. — Dazu ist zu bemerken,
daß nichts besser geeignet fein würde, Ungerechtigkeit, Heuche¬
lei und ungerechte Verteilung der Unterstützungen zu fördern,
als ein solches Verfahren. Die Verbände mögen vom besten
Willen beseelt sein, in ihren Auskünften unparteiisch zu
bleiben, es genügt allein die Tatsache, daß die Bittsteller nach
ihren Begriffen „empfehlenswert" oder „würdig" stsin müssen,
um sich darüber klar zu fein, daß ein derartiges Vorgehen gu
den arößten Unzuträglichkeiten führen würde. Wer ist denn
eigentlich nach der Ansicht des katholischen Charitasverbandes
„empfcHlcmswert"? Doch wahrscheinlichdiejenigen, die am
meisterr beten, in die Kirche-gehen und möglichst'fromm sind,
oder sich den Anschein geben, es zu sein. Solche Leute mögen
„empfehlenswert" sein, damit ist aber nicht immer gesagt, daß
sie auch bedürftig  sind . Umgekehrt wird mancher „nicht
empfehlenswert" im ' Sinne des katholischen Charitasver-
bandes, aber vielleicht sehr bedürftig sein. Und darauf kommt
es an. Das Geld, über das die Krisgsfürforge verfügt, ist
gegeben worden, um die Not zu lindern,  nicht um
als Tugendpreis verteilt zu werden. Man könnte sich also
wohl im allgemeinen auf die Feststellung beschränken, ob Be¬
dürftigkeit vorliegt oder nicht. Dieses pharisäerhafte Schnüf¬
feln nach der „Würdigkeit" ist eine der widerwärtigsten Ans-
wüchse mancher Humanitätsbestrebungen . Wer mit wirklich
warmen Herzen Gutes tut , der wird sich davon durch Un-
würdigkeit des Unterstützten nicht abhalten lassen, sondern
eher versuchen, ihn ivürdig zu machen, wenn er es nicht ist.
Das ist Charitas , und wenn die katholische Charitas ein
eigenes System kultiviert , so möge sie' es andern nicht aus-
drängen, zum Schaden zahlloser Armen und Unglücklichen.

Aus der Mitte der Versammlung wurden verschiedene
Anregungen gegeben, die sich mit der Fürsorgetätigkeit , Br-
schassung von Arbeitsgelegenheit für weibliche Angestellte.
And-ersgestaltung der^Weihnachtsbescherung im Kriegsjahr,
Zusarmnenarbciten mit den Schulen, Verwendung der frei¬
willigen Hilfskräfte für die soziale Arbeit usw. befaßten. Ein
VorscWg, für die Arbeitslosen eine Sammlung zu ver¬
anstalten, wie dies mich für die Ostpreußen und Lothringer
geschehen sei. hat keine Aussicht ans Erfolg , da von maß¬
gebender Seite Sondersammlungen nicht gewünscht werden.
Auch eine Anregung für den Nächhilsc-Umerricht an zurück¬
gebliebene arme Kinder statt der freiwilligen Hilfskräfte
stellenlose Kräfte gegen kleine Bezahlung zu verwenden, fand
keinen Anklang, weil es an den Geldmitteln fehle.

Stadtrat Dr . Flefch hatte dagegen protestiert , daß das
Armcnamt zu der Versammlung keine Einladung erhalten
habe.

Der Re?eg un- öie wirtschaftliche Lage Ser Kerzte.
r . Durch die Einberufung von Millionen Kasseinuitglie-

dern und durchchas selbstverständliche Bestreben der sonstigen
Bevölkerung, ärztliche Hilfe nur sparsam in Anspruch zu



nehmen, ist die Praxis und die Einnahme vieler Großstadt-
ärzte auf ein Minimum zurückgegangen, das platte Land
dagegen ist durch Einberufung zahlreicher Aerzte zur Fahne
überhaupt der ärztlichen Hilfe beraubt . Das ist die Sig¬
natur der durch den Krieg geschaffenen Lage des ärztlichen
Standes , wie sie in den „Aerztlichen Mitteilungen ", dem
Organ des Leipziger wirtschaftlichen Verbandes festgestellt
wird. In der Tat , kann man sich nicht genug dariiber wun¬
dern, wo mit einem Male die Kranken hingekommen sind!
Die Sprechstunden sowohl der praktischen wie der Spczial-
ärzte sind verödet. Die Krankenhäuser, die über ständigen
Bettenmangel zu klagen hatten , können mit einein Mal viele
Tausende von Betten für die Verwundeten bereit stellen.

Die erfreuliche gute Gesundheit der Zivilbevölkerung in
der jetzigen Kriegszeit läßt sich nur psychologisch erklären.
Die Menschen sind eben jetzt durch die großen Ereignisse
derart okkupiert, daß sie gar keine Zeit haben, an sich und
ihre kleinen Schmerzen zu denken, wieder ein schlagender Be¬
weis für die Einwirkung von psychischen Momenten auf die
Entstehung und Nichtentstehung von krankhaften Zuständen,
für die Bedeutung der Suggestion in der Aetiologie der
Krankheiten und der Willenskraft in der Unterdrückung der¬
selben, -so daß sie überhaupt gar nicht zum Bewußtsein
kommen.

Natürlich spielt auch die finanzielle Seite mit . Es wird
heute überall an allem gespart, auch am verkehrten Ende, und
die Inanspruchnahme der Aerzte wird als überflüssiger Luxus
vielfach unterlassen.

-Handwerker-Solidarität . Die Zentrale der Bezirks¬
vereins selbständiger Schuhmacher von Frankfurt und Um¬
gebung hat nach Ausbruch des Krieges sofort veranlaßt , daß
die Geschäfte der zu den Fahnen einberusensn Mitglieder in
unveränderter Weise weiterbetrieben werden, so daß bei
Rückkehr der Krieger wenigstens deren Existenz gesichert ist.
Wir werden gebeten, dem Publikum die Bitte des Vereins
kundzugeben, es möge ruhig in den bisher bekannten Ge¬
schäften, auch wenn der Inhaber zur Fahne eingerufen ist,
weiter arbeiten lassen, da Vorsorge getroffen ist für eine
reelle und sorgfältige Ausführung der üb^ tragenen Arbeiten.

Genosse Josef Kämmerer, der am 2-1. August im Kanipfe
für das Vaterland gefallen ist, war Mitbegründer unserer
hiesigen freien Jugendbewegung . In hingebender Weise
lvirkte und warb er für seine Ideale , das Vertrauen der
Jugend stellte ihn stets an die Spitze der Bewegung. Er
wurde im vorigen Herbst zum Füsilierregiment in Wiesbaden
eingezogen und starb mm in seinem ersten größeren Gefecht.
Möge sein Wirken und Schassen unserer Jugend stets zum
Vorbild gereichen.

Immer wieder Klagen iiber die Feldpost. Hat die Feldpost nickt
genügend Beamte oder woran liegt es, das die Angehörigen der
Soldaten ohne jede Nachricht bleiben, so hört man iiberall fragen.
Es ist sicher für die Angehörigen sehr schmerzvoll, wenn sie über
vier Wochen von ihren Lieben im Feld ohne jede Nachricht
bleiben. Schreiber dieses hat zwei Söhne bei dem 81er Inf .-Regiment
im Feld. Eine Karte an den jüngsten Sohn , die am 16. August hier
abgesandt war, kam nach Pier Wochen zurück mit dem Vermerk: Ver¬
wundet. Aber weder von dem Sohn noch van der Militärbehörde
ist eine dahingehende Nachricht eingetroffen. Die Postverwaltung must
alles aufbieten, damit dieser unhallbare Zustand sofort beseitigt wird.

Ein mutiger Junge . Freitag abend fiel in der Nähe des
Eisernen Stegs ein siebenjähriger Knabe in deit Main und
versank. Ein Schlosserlehrling sprang dem Kleinen sofort
nach, holte ihn nach längeren Bemühungey an die Oberfläche
und brachte-ihn noch lebend ans Land.

Blutiger Streit . Zuerst saßeir sie friedlich in einer Wirt¬
schaft der Neugasse beisammen und plauderten über das
Thema „Krieg". Dann kriegten sie sich bei den Ohren, wobei,
dar BäckerburscheH i e s dem Freunde, dem Kellner B a e r,
mit einem Messer einen tiefen Stich in den Rücken beibrachte.
Baer brach schwerverletzt zusammen und mußte dem Heilig-
geisthospital zugeführt werden. Der temperamentvolle Bäcker
kam in Haft.

Leichenfund. In der Nähe des Bethmannweihers fanden
Passanten . gestern früh die Leiche eines neugeborenen Mäd¬
chens. Die Leiche wurde dem Sachsenhäuser Friedhof über¬
wiesen.

Zeankfurter Strafkammer.
Der Unschuldige. Am 26. Juli war in einer Wirtschaft

der Altstadt einem Gast der Geldbeutel mit 10 Mark abhan¬
den gekommen. Eine Zeugin wollte gesehen haben? daß der
46jährige Hausierer Anton Fahl,  der mit dem Bestohle¬
nen gezecht hatte, den Beutel „gezogen" habe, und sie nahm
das an der Strafkammer auf ihren Eid. „Ei, die erzählt ja
einen Roman, von dem mein Herz nichts weiß," erwiderte der
Angeklagte, „in der Wirtschaft saßen lauter Spitzbuben, warum
muß ich es gewesen sein! Die Zeugin handelt „ans Rochus",
weil ich sie einmal auf die Nase geschlagen habe." — „Ach du
aler Schwindler !" parierte die Zeugin . Als der Vorsitzende
dem Angeklagten vorhielt, daß es sich bei den zahlreichen Ge¬
fängnis - und Zuchthausstrafen, die er abgemacht habe, auch
immer um Leichenfledderei handelte, erklärte Fahl fromm und
gottesfürchtig: „Lauter Märchen! Immer unschuldig verur-
teilt !" Das neueste Märchen trug dem immer Unschuldigen
zwei Jahre Gefängnis ein.

frankfurter Gewerbegericht.
Sitzung vom 23. September . Vorsitzender: Syndikus

Dr . Hiller.
Arglistige Täuschung? Ein Musiker wurde am 1. Sep¬

tember von dem Kapellmeister Kastl gegen ein Tagesgebalt
von 9 Mark engagiert. Bereits am 6. September fand jedoch
eine anderweitige Regelung statt. In einem neuen Vertrage
verpflichtete sich der Kläger, für 3 Mark täglich zu spielen.
Der .Kläger bestreitet nun die Gültigkeit des zweiten Ver¬
trages , da er auf Grund einer -Täuschung seitens des Beklag¬
ten entstanden sei. Dieser habe behauptet, ihm sei das Spiel¬
honorar gekürzt worden, er erhalte nur 20 Mark pro Abend.
Mit Rücksicht auf diese Sachlage habe er den Vertrag uuter-
schriebem Später sei ihm bekannt geworden, daß der Kapell¬
meister 46 Mark pro Abend erhielt . Der Kläger verlangt noch
161 Mark. Der Nachweis, daß eine Täuschung durch den Be¬
klagten vorlag, wird jedoch nicht einwandfrei erbracht.
Schließlich einigen sich die Parteien auf 30 Mark.

Eine gestrenge Dienstherrin . Ein Dienstmädchen klagt
gegen die Wirtin Wasserbauer auf Zahlung von 1.26 Mark
rückständigen Restlohn und 6.70 Mark Entschädigung für Kost
und Logis. Klägerin behauptet, von der Beklagten kündi-
gungslos entlassen worden zu sein mit den Worten : „Geben
Sie gleich oder ich schmeiße Sie hinaus ." Das wird von der
Beklagten bestritten, sie will aber freiwillig eine Mark zahlen.
Damit ist die Klägerin einverstanden.

Nr . 225 . „Volksstimme ", 26 . September 1914. 2
. Gegen dieselbe Wirtin klagt auch ein Arbeiter auf Zah¬

lung von 3.30 Mark Nestlohn. Die Beklagte weigert sich, zu
zahlen, da der Kläger die Kurbel einer Eismaschine ohne ihre
Erlaubnis fortgegeben habe. Sie muß allerdings zugeben,
daß dies nicht in böswilliger oder rechtswidriger Absicht ge¬
schehen ist. Vom Vorsitzeyden darüber belehrt, daß in einem
solchen Falle die Einhaltung von Lohn gesetzlich nicht zulässig
sei, erklärt die Beklagte: „Dann hat das Gesetz eine Lücke."
Das Gericht kann diese Lücke nicht ausfülleu und so erhält der
Kläger im Vergleichswege3 Mark.

Sriefkaften Ser NeSaktron.
H. R., Frankfurt Ihre Frage können w i r nicht beantworten.

Darüber bat der Militärarzt z» befinden. Legen Eis ihm Atteste über
Ihren Gesundheitszustand Var.

(5. Sch., Frankfurt. Obne nähere Angabe Ihrer Adresse und der
Abteilung, in der diese Miststände bestehen- sollen, können wir von
Ihrer Zuschrift keinen Gebrauch machen.

G- K., Cndbach. Die Redaktion kann darüber keine Auskunft er¬
teilen. Der Vater soll sich an das Bataillonskommando des Truppen¬
teils wenden, wo der Sohn stand.

E„ Mörfrldcr Landstr. Ob und wo heute in Hessen Musterung
war, können wir -nicht sage».

Sriefkasten öer Cxpeüition.
Gefreiter Josef Ruck. Fehlt Angabe des Regiments.

Telegramme.
Die Holländer sollen im Dunkeln bleiben.
Rotterdam , 26. Sept . Die britische Regierung hat die

Einfuhr englischer Zeitungen in Holland vorläufig verboten.
(Die „Deutsche Tagesztg ." bemerkt dazu, es scheint in Eng¬
land außerordentlich unbequem geworden zu sein, daß man
aus der eyglischött' Presse in jüngster Zeit so manche Wahr-
heit über England erfahren konnte.)

Die Cholera in Wien!
Wien, 25. Sept . Vom Sanitätsdepartement des Ministe¬

riums des Innern wird mitgeteilt : Durch die bakteriologische
Untersuchung wurden ein Fall von asiatischer
Cholera in Wien  und zwei Fälle in der Gemeinde
Lisko  des gleichnamigen Bezirkes in Galizien festgestcllt.
Tie Wiener „Arb.-Ztg ." schreibt dazu: In Wien handelt es
sich um einen verwundeten Offizier, der vom nördlichen
Kriegsschauplatz am 16. d. in Wien eintraf und sofort in
Spitalbehandlung gebracht wurde. Auch die beiden Erkrank¬
ten in Lisko sind Militär Personen.  Die erforderlichen
Maßnahmen wurden durchgeführt.

verwundete und gefallene Krieger au§ dem Ver¬
breitungsgebiet der„volksstimme".

Grenadierregiment Nr. 3 (Charlottenbnrg ): Wilhelm Ebert-
N i c d e r l a h n st e i n verwundet ; Gefreiter Friedrich Winter-
Frankfurt a.  SK. verwundet ; Albert Katz -Littfeld (Kreis
Siegen ) verwundet ; Jakob Jüngst ° S i e g e n vermißt ; Friedrich
Bill - N a u n h e i ist (Kr. Biedenkopf) verwundet.

Brigadc-Ersahbntaillon Nr. 81 (Lübeck): Peter Keller-Offen-
bach a. M. vermißt ; Josef Maul -Bachrain (Kr. Fulda ) ver¬
wundet.

Feldartillcriercgimcnt Nr. 61 (Darmstadt): Unteroffizier Gg.
Becker- D a r in st a d t verwundet ; Wilhelm Werner - H ö ch st (Kr.
Büdingen) verwundet ; Karl Schmidt - Langgöns (Kr . Gießen)
verwundet ; Joh . Krnft-L angenberghcim (Kr . Büdingen) ver¬
wundet; Wilh. Ender - G r ü n i n g e n (Kr. Gießen) verwundet.

Feldartillcricrcgimcnt Nr. 25 (Darmstadt) : Leutnant Morrrr-
wog- D a r m st a d t verwundet ; -Leutnant Stumpf - D a r m st a d t
tat ; Art. Wissig- N i e d e r f l ö r s h e i m tot ; Art . Eller - Dol¬
gesheim (Kr . Oppenheim) tot ; Lender - Darmstadt  verwun¬
det ; Fritsch - Hering (Kr . Dieburg ) verwundet ; Res. Bersch-
Jugenheim  a . B. verwundet ; Nos. Weingartner - Pfung¬
stadt (Darmstadt ) tot ; Rupp - Selters (Kr . Büdingen) verwun¬
det; Res. Jox - O b e r b e s s i n g e n (Kr, Gießen) verwundet:
Unteroffizier Stemmer - D a r m st a d t verwundet ; Gefreiter Ben¬
der - Effolderbach (Kr . Büdingen) verwundet ; Res. Bissel-
Offen bach  verwundet ; Res. Dreher - Hanaua.  M . tot ; Becker-
D a r m st a d t tot ; Twartowski - Griesheim (Darmstadt ) tot;
Hammer - D a r m st a d t tot ; Wachtmeister Konrad Becker-B i b l i 8
verwundet ; Res. Day -Offenbach  tot ; Schmidt - O f f e n b a ch
verwundet ; Gefreiter Bauer - O f f e n b a ch verwundet ; Heinrich
Herdt - Groß - Gerau  verwundet ; Gefreiter Georg Pfeiffer-
Rohrbach (Erbach ) toi ; Wachtmeister Gg. Becker- Wersau
(Kr. Dieburg ) verwundet ; Wilh. Wiehner - D e cke n b a ch (Kreis
Alsfeld) tot ; Res. Beruh . Iowas - W e i h ki r che n (Kr. Offenbach)
tot ; Heinrich Berz - S ö r g e n l o ch (Kr. Mainz ) verwundet ; Emil
Birk -Heringen (Kr —Limburg) tok; Georg Rodenhäufer-O der-
r a m ft a d t verwundet ; Heinrich Köhler - Freien - Steinau
(Kr. Lauterbach) verwundet ; Gefreiter Wilh. Tloos-F r a n kf u r t
a- M. verwundet ; Unteroffizier Gustav Dehns - D a r m st a d t ver¬
wundet; Gefreiter Heinrich Misar - G e l n h a a r (Kr. Büdingen)
verwundet; Joh . Ortel - O f f o n b a ch verwundet ; Sebastian

Kronenberger-D i e t e s h e i m (Offenbach) verwundet ; Phil . Kreutz'
Niedererlenbach (Kr . Friedberg) verwundet ; Wilh. Fischt'
L o r s b a ch (Taunus ) verwundet ; Karl Susan - Offenbach  ven
wundet; Gefreiter Schmidt . G i e ß e n verwundet ; Ferd. Sander-
Met t e n l, e i m (Kr. Worms) tot ; Konrad Schuckard -Waller »'
darf (Kr . Alsfeld) tot ; '

Sächsisches Infanterieregiment Nr. 134 (Plauen i. B.): Wau»
Bottler - O b e r st e i n tot. _ .«

Württembergisches Infanterieregiment Nr. 120 (Ulm) : Heinrich
Hohl - Frankfurt  a . M. vermißt.

Alphabetische Verlustliste. Der Verlag Georg Stilke in B^ ll
NW. 7 bringt nach den vom Kriegsministerium veröffentlicht»'
deutschen Verlustlisten „AlphabetischeVerlustlisten" (herausgeg»»»
von Karl Jahnke ) zum Preise von 50 Pfennig pro Heft von "
Seiten in Großfolioformat heraus . Das erste, soeben erschienen
Heft umfaßt die Verluste (Gefallene und Verwundete), die
Monat August veröffentlicht sind. Die weiteren Hefte werden I
nach den Verlusten in größeren oder kleineren Zwischenräume"
erscheinen. Die „AlphabetischeVerlustliste" bietet die beste liebes
sicht, in wenigen Minuten kann jedermann infolge der alphab»m
schen Anordnung feststellen, ob die im Felde stehenden Verwandten-
Freunde und Bekannten verwundet, gefallen oder vermißt^ st"?'
Ein Teil des Reinertrages der „Alphabetischen Verlustliste", di»
durch jede Buchhandlung zu beziehen ist, ist für das „Rote Kreuz
bestimmt.

-/

Wiesbadener Theater.
Ncsidenztheater.

Samstag , 26. Sept ., 7 Uhr: Neuheit ! Zum 1. Male : „Alle? mobil-
Sonntag , 27. Sept ., 7 Uhr: „Alle? mobil." r
Montag, 28. Sept ., 7 Uhr : Zum 25. Male : „Als ich noch im Flugei¬

kleide . . ."
Dienstag , 26. Sept ., 7 Uhr : „Alles mobil."
Mittwoch, 30. Sept ., 7 Uhr: Zweiter vaterländischer Abend.
Donnerstag , l . Okt., 7 Uhr: „Alles mobil."
Freitag , 2. Okt.,- 7 Uhr: Geschlossen.
„ Königliches Theater.
Samstag , 26. Sept .: „Die Geschwister". Hierauf : „Aufforderung

zum Tanz ". Zum Schluß: „Häusel und Gretel ".
Sonntag , 27. Sept .: „Die Meistersinger von Nürnberg ".
Montag , 28. Sept .: Geschlossen.

Spielxlan der Frankfurter Theater.
Neues Theater.

Samstag , 26. Sept ., 8 Uhr: Zum -ersten Male : „Die goldene Locke-
Lustspiel in drei Akten von Kurt Küchlcr. Ab. A. Erm- Pf'

Sonntag , 27. Sept ., 3% Uhr : „Hinter Mauern ." Auß. Abonueinem-
Volkstüml. Preise . — 8 Uhr: „Die goldene Locke." Auß- 2w-
Ermäßigte Preise.

Montag, 28 Sept ., 8 Uhr: Zweite Volks- und SchülervorstelluE
„Wörth." Hierauf : „Erster Klasse zur Grenze." (Modern»
Kriegspoesieu.) Zum Schluß, zum ersten Male : „Die Ge¬
schwister." Schauspiel in einem Aufzug von Goethe. Autz.
Einheitspreise von 50 Pfennig und 1 Mark.

Dienstag , 28. Sept ., 8 Uhr : „Der Schlagbaum." Ab. 11. Erm - ■ß'-'
Mittwoch, 30. Sept ., 8 Uhr : „Mein alter Herr ." Ab. 8 . Erm. P»'
Donnerstag , 1 Okt-, 8 Uhr : „Die goldene Locke." Ab. 8 . Erm. V'
Freitag , 2. Okt., 8 Uhr : „Die fünf Frankfurter ." Auß. Abonneme»' -

Valkstüml. Preise von 50 Pfennig bis 2 Mark. . M
Samstag , 8. Okt., 8 Uhr: „Die goldene Locke." Ab. 8 . Erm - Vf'
Sonntag , 4. Okt.. 3% Uhr: „Mein alter Herr ." Volkstüml. Prell»

von 50 Pfennig bis 2 Mark. — 8 Ühr: „Hinter Mauern-
Auß. Ab. Volkstüml. Preise von £0 Pfennig bis 2 Mark-

M « s4a «u *&ii4 KiokomoMv^
Ootzlieimerstrusse 146 . — Haltestelle.

Werte Genossen ! Erlaube mir meine Lokalitäten in Erinnerung *[!
bringen und empfehle prima Biere , sowie kalte und warme Speise«
jeder Tageszeit . — Großes VereinSsälchen mit Orchestrion-
53 0400 Achtungsvoll Wilhelm Schsotju-r

WalraniNtr . 20.
WieSbaden »rG »»ma, «ia-Braue »«i.
Besonders empfehle ein vorzügliches
Mittag - und Abendessen.

Achtungsvoll
Jakob Greis

Täglich abendS

olle Sorten frischewurß
beim Konsum-Metzger

§. Lenz, Bertrainstrirbe1<-
Genossen! Agitiert tiir Ener0

Das Nerht
mährend des Krieges

gibt Kuskunft-LULXL
schäst», Arbeitsvertrag , Familienrecht , Arbeiter-Versicherung'
Angestelltenverstcherung- Zahlungsfristen und viele ander»
Fragen , die daS RechtSverhältnl » berühren.

Preis 30 Pfg . (nacha«Sw!irtS8Pfg.Porto).

BilWMung LMstime, grßitffurt am Main
Grotzer Hirschgraben 17.

» • » » »• ff#

Sendet unfern Srü-ern im Waffenrock
-ie volksstimme nach!

Abtrennen:

Antrag auf Nachsendung
der volksstimme durch die Feldpost-
An den

-. Armeekorps

. . Division

Regt. Nr.

. .. Bataillon

.... KomMS""

.... Schwa»" "

Batteri-

... floloitn*

Auftraggeber: - - -

Wohnort und Straße

Der Versand erfolgt nur gegen Einsendung von
70  Pfg . in Briefmarken oder Barzahlung in den ELpedU'"
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